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Deutſches Reich.
Sommerpläne des Kaiſers. Kaiſer Wilhelm trifft

am Sonnabend, 2. Juli, auf der „Hohenzollern“ in dem
Touriſtenort Odde im Hardangergebiet ein. Einige Tage zu
vor erſcheint dort ein deutſches Torpedoboot, das ein Denk
mal für den Lieutenant von Hahnke mitbringt,
der auf der vorigen Nordlandreiſe zur Umgebung des Kaiſers
gehört hatte und im Hardangergebiet verunglückte. Eine Firma
in Bergen hat bereits Arbeiter nach Odde geſandt, um die
Fundamentirungsarbeiten für das Denkmal, das vom Kaiſer
enthüllt wird, auszuführen. Nach dem Beſuch in Odde wird
der Kaiſer die Reiſe nordwärts durch die Fjorde fortſetzen und
wahrſcheinlich auf der Rückreiſe etwa am 30. Juli in der
Hanſeſtadt Berg en eintreffen, wo ein dreitägiger Aufenthalt
geplant iſt.

Die bei den in die nächſte Woche fallenden Reichs
tagswahlen zur Entſcheidung ſtehende Frage betrifft nicht, wie
die Umſturzdemagogen glauben machen möchten, den Schutz der
verfaſſungsmäßigen Jnſtitutionen gegen angebliche Beein
trächtigungsverſuche der „Reaktion“, wohl aber den Schutz
der nationalen Sicherheit und der nationalen
Arbeit gegen deren Preisgabe ſeitens derVorkämpfer der Revolution. Nur weil die ſozial
demokratiſchen Führer und ihre Wahlverbündeten recht gut
wiſſen, daß ſie am 16. eine zerſchmetternde Niederlage erleiden
würden, wenn ſie offen die Parole ausgeben würden: Nieder
mit der Politik des Ausbaues der nationalen Wehrkraft zu
Waſſer und zu Landel Nieder mit der Politik des Schutzesder nationalen Arbeit! deshalb ſtecken ſie ihr wirt ches

Programm ſorgſamſt in die Taſche und ſchieben demſelben ein auf
den Stimmenfang leichtgläubiger Wähler berechnetes Schein-
programm unter, in welchem ſie einen donquixotiſchen Kampf
8 lauter ſelbſtfabrizirte Windmühlen führen, als da ſind

bſchaffung des geltenden Wahlrechts Beſchneidung des
Arbeiterkoalitionsrechts, Auferlegung von 200 Millionen neuer
Steuern und dergleichen Tendenzlügen mehr. Wenn es
nun auch wahr iſt, daß Lügen kurze Beine haben, ſo iſt doch
der Wahltermin ſchon zu nahe herbeigekommen, als daß man
hoffen dürfte, die Wahrheit noch rechtzeitig aus eigener Kraft
ſiegen zu ſehen, wenn nicht von den Kennern der oppoſitionellen
Verlogenheit bis zum letzten Tag unermüdlich das gewiſſenloſe
Spiel der Umſturzelemente mit der Gutgläubigkeit der öffent-
lichen Meinung immer wieder an den Pranger geſtellt wird.
Denn Lügen, die unwiderſprochen bleiben, rücken mit der Zeit
unfehlbar zum Range landläufiger Parteidogmen auf, an denen deckung und Bekämpfung der ſozialdemo-

der große Haufe rein aus Bequemlichkeit, weil er ſich nun
einmal an ſie gewöhnt hat, feſthält. Auf dieſe Anpaſſungs-
fähigkeit ihres Publikums ſelbſt an die ungeheuerlichſtenPhantaſiegebilde umſtürzleriſcherTenden pahimacheſeſehten nun

die linksextremen Richtungen, und die Zuverſicht auf den Erfolg
ſolcher n Manöver ſteigt oder fällt je nach dem Maße
von Energie, oder Energieloſigkeit das die nationalen
Parteien in Zerreißung des oppoſitionellen Lügengewebes ent
wickeln. Das kann man bei Durchmuſterung der demagogiſchen
Tages preſſe unſchwer an zahlreichen Beiſpielen feſtſtellen. Am
unangenehmſten ſind den Volksverhetzern, wie ſchon wiederholt
bemerkt, die ziffernmäßigen Jlluſtrationen ihrer arbeiterfeindlichen
Haltung beim Flottengeſetze wie überhaupt bei allen im

ntereſſe der arbeitenden Klaſſen durchgeführten geſetzgeberiſchen
lktionen. Aber es iſt doch ein großer Unterſchied, ob die

Umſturzpropaganda ſich genöthigt ſieht, um den Kern der ſie be
treffenden Enthüllungen wie die Katze um den heißen Brei
herumzugehen, oder ob ſie, im Vertrauen auf die Läſſigkeit der
nationalen Parteien, mit Marſch marſch hurrah! auf der ganzen
Linie zum friſchen fröhlichen Sturm vorgehen kann. Die beſte
Deckung bleibt immer der Hieb, un d wenn man auf
nationaler Seite die Friſt bis zum Wahl-termin noch beſtens in der Art ausnützt, daß
man, geſtützt auf Thatſachen und Ziffern, dem
Gegner den agagitatoriſchen Wind aus den
Segelnnimmt undihn nöthigt, ſtatt angriffs-
vertheidigungsweiſe ſeine Wahlverhetzung
zu betreiben, ſo iſt das unter allen Umſtänden ein
Gewinn für die gute Sache. Denn wenn die Sozial
demokratie auch den Mund gewaltig vollnimmt, ſo kann ſie
ſich doch ſelbſt nicht verbergen, daß die Stimmung in den
weiteſten Volkskreiſen noch recht weit von der leidenſchaftlichen
Siedehitze entfernt iſt, deren ihre Wahlhoffnungen bedürfen, um
vollauf in Erfüllung zu gehen. Das rührt aber weſentlich von
der Wahrnehmung der Bevölkerung her, daß die Vorkämpfer
des Schutzes der nationalen Sicherheit und Arbeit keineswegs
in dumpfer Muthloſigkeit und Reſignation ihr „Urtheil“ aus
dem Munde der von ſozialdemokratiſchen Hetzphraſen bethörten
Genoſſen entgegenzunehmen Miene machen, ſondern vielfach
ihrerſeits den Wahlkampf in offenſiver Weiſe führen und den
Umſturzdemagogen einen gewiſſen Zwang auferlegen. Dieſe
Wahrnehmung aber genügt ſchon, um gar manchen Wähler
ſtutzig zu machen und Jmponderabilien für die Sache einer
wahrhaft nationalen Politik in Thätigkeit zu verſetzen, die
andernfalls unthätig geblieben wären. Jn der aktiven Auf-

(Nachdruck verboten.)

Das Kind der Straße.
Skizze von M. C. Carpenter- Meyer.

Goldener Sonnenſchein und zwitſchernde Vogelſtimmen
lockten hinaus ins Freie. Der lange ſchwere Londoner Winter
mit Eis und Schnee, mit Froſt und Nebel war vorüber, es
war Frühling. Unter im friſchen Grün prangenden Bäumen
im Regentspark promenirt, verſunken in tiefes Sinnen, ein
junger Mann. Sein träumeriſches Auge, ſein genialer Kopf
verrathen den Künſtler er lauſcht der tauſendfachen Stimme
der Natur.

„Veilchen, friſche, duftende Veilchen!
Zorn blitzt in ſeinen Augen auf, als er ſich in ſeinen welt

fernen Träumen geſtört ſah, ſchon ſchwebt ein barſches Wort
auf ſeinen Lippen. Doch ein Paar Augen von ſo reinem,
leuchtendem Veilchenblau und eine Stimme, ſüß und glockenrein,
die ihm wie Muſik, lebendig gewordene Muſik, erſcheint,
bannen es.

Noch einmal tönt es ſchmeichelnd an ſein empfindſames
Ohr: „Veilchen, friſche, duftende Veilchen

Er nimmt ein Sträußchen, legt einen Schilling in die
aufgehaltene, kleine, W gr Hand und geht weiter.
Doch mit den Gedanken iſt's vorüber, immer nur hört er es
weich klingen: „Veilchen, friſche, duftende Veilchen Und der
nächſte Tag ſah ihn wieder unter den Bäumen des Parks, und
wieder ertönten die erſehnten Laute an ſein Ohr:

„Veilchen, friſche, duftende Veilchen
So ging es Tag um Tag wochenlang. Kehrte er heim

in ſein ſtilles, heimiſches Künſtlerneſt in dem kleinen, netten
Häuschen, ſo hatte er nur den einen Gedanken morgen
Vorbei war es mit allem Schaffensdrang und aller Freudigkeit,
er war krank, ſchwer leidend herzkrank!

Und wieder kreuzten ſich ihre Wege, und er beſchloß,
endlich all der Qual ein Ende zu machen, es mußte ja etwas
Hohes, Großes ſein, ein ſolch begnadetes Menſchenkind, einen
üngeſchliffenen Edelſtein zu der Höhe hinaufzuheben, zu ſeinem
Eigen zu machen und lag vielleicht in ſeinenAugen in e
Zum erſtenmale ſprach das Mädchen ein Wort mehr als
onſt: „Mein Herr, wie Sie die Veilchen lieben müſſen Siez mein beſter Kuinde, Jack hat mich ſchon oft geſcholten
hretwegen.

kratiſchen Wahllügen bis zum letzten Augen-
blick liegt daher eine ſtetig wachſende Chance eines im
n Sinne günſtigen Ausfalles der Entſcheidung des
16. Juni.

Von der Leitung des Bundes der Landwirthe wird
heute in Sachen der Thomasmehlverkäufe eine
rung gegeben. Eine Mittheilung des Bundesvorſtandes

eſagt:ß In der letzten Zeit gingen durch die Preſſe Angriffe gegen den

Bundesvorſtand, als habe er die Mitglieder des Bundes beim
Bezuge von Duüngemitteln geſchädigt. Ein derartiger
ungeheuerlicher Vorwurf erſcheint als der Gipfel
von Verleumdungen welche, in dieſem Augenblick gebracht,
ſich als eines der unlauterſten Wahlmanöver von ſelbſt
kennzeichnen. Jndem' wir dieſen Vorwurf als ſelbſtverſtändlich
völlig grundlos und unwahr hiermit zurückweiſen, halten wir es
für unter unſerer Würde, uns gegen derartige ehrabſchneideriſche
Behauptungen in der Preſſe zu vertheidigen. Im Uebrigen werden
wir die ganze unerhörte Beſchuldigung dem Geſammtausſchuſſe des
Bundes, als dem hierzu ſtatutenmäßig kompetenten Organ, zur
eingehendſten Prüfung unterbreiten. Unſern Mitgliedern wird das

des Ausſchuſſes des Bundes ſofort zur Kenntniß gebracht
werden.

An der Brüſſeler Konferenz zur Ab-
ſchaffung der Zuckerprämien werden Deutſchland,
Oeſterreich Ungarn, England, Frankreich, Belgien, Holland,
Rußland, Spanien und Schweden theilnehmen. Das Anſuchen
der Vereinigten Staaten, den Verhandlungen als
bloßer e beizuwohnen, wurde abgelehnt. Seitens
Oeſterreich-Ungarns wurde der Geſandte in Brüſſel, Graf
Khevenhüller, der ungariſche Staatsſekretär Adolf v. Töpke und
der Sektionschef aus dem öſterreichiſchen Finanzminiſterium,
Baron Jorkaſch als Delegirte und außerdem eine Anzahl von
fachlichen Beiräthen beſtimmt. Unter letzteren befindet ſich der
Vizepräſes des böhmiſchen Zuckervereins Edler v. Riedl.

Der „Vorwärts“ iſt wieder einmal in der ſchäbigen
„Lage“, ein „vertrauliches“ Schriftſtück zu veröffentlichen,
wodurch angeblich das Vereinigungsrecht der Beamten
beeinträchtigt werden ſoll. Dasſelbe lautet:

Vertraulich. Berlin, den 10. Januar 1898.
Es iſt uns erwünſcht, darüber unterrichtet zu werden, ob und

inwieweit unmittelbare Staatsbeamte unſeres gemeinſchaftlichen
Reſſorts und der Verwaltung des Innern an Fachvereinen (Ver-
einigungen beſtimmter Beamtenkategorien, Militäranwärter-Vereine
u. dgl.) ſowie an Fachzeitſchriften, insbeſondere an ſolchen betheiligt ſind,
die den Zweck haben, die dienſtlichen Intereſſen der Verbands mitglieder
durch Vertretung vor den vorgeſetzten Behörden und geſetzgebenden

Ein Gefühl wahnſinnigſter, raſendſter Eiferſucht überkam
den Mann mit dem heißen, leidenſchaftlichen Künſtlerherzen

ſie wußte, ſie ahnte nicht einmal ſeine Liebe.
Ohne eine Antwort zu geben, ſlürmte er vorwärts, um

nach einer Weile an die Stelle zurückzukehren, wo er ſie mit
ihren Veilchen ſtehen wußte.

Sie lächelte ihn an aber Liebe war es nicht.
„Wie heißen Sie?“
„Violetta Carini!“
„Wo wohnen Sie
„Bei Mr. Cher, a im Hängeboden über der

Küche mit noch drei anderen Mädchen
„Haben Sie keine Eltern, Verwandte
„Nein, Herr, Niemand, nur Jack, er wir haben ſtets

einen Beſchützer gegen die anderen Mädchen und Männer, undwenn wir ſoviel Japan haben, ſo heirathen wir uns, Jack iſt

bei der Straßenreinigung
„Lieben Sie Jack?“
„O, er war immer gut zu mir.
Keine Bewegung von Liebe in der ſüßen Stimme.
„Violetta, wollen Sie mich heirathen? Sie werden es

gut haben, eine Lady ſein, Dienſtboten halten, brauchen nie
v Veilchen zu verkaufen aber Jack müſſen Sie ver
geſſen.“

Ueber das ſchöne, unſchuldige Geſicht geht ein Beben,
Leidenſchaft zittert in ihrer Stimme:

„Herr! Sie ſcherzen Sie ein reicher, vornehmer Herr,
ich ein armes Blumenmädchen aus Whitechapell

„Nein, Violetta, ich liebe Sie, wollen Sie mein Weib,
meine Königin ſein

„Herr
Das eine Wort nur iſt ſie im Stande zu gen nicht

Liebe liegt darin, nur Dankbarkeit, innige Dankbarkeit und
unterwürfige Verehrung.

„Wir werden getraut? in einer Kirche? Jch mit einem
ſchleppenden, weißen, ſeidenen Kleide und einem Schleier und
einem Kranz, und wir werdenBrautjungfern und Brautführer
haben, und ich ſoll eine Lady werden, eine Lady, die Dienſt
boten hat

Sie bedeckt ſeine Hand mit Küſſen.
„Du ſollſt Alles haben, Alles, ein ſeidenes Kleid und Kranz

und Schleier und Dienſtboten und einen Dich vergötternden

Mann, nur nenne mich Bertie, ja? Jetzt komm, laß Deine
Veilchen ſtehen

„Herr, Bertie, die ſchönen Veilchen
Sie löſt den ſchweren Korb von der Schulter und giebt

ihn einer eben vorübergehenden armen Frau.
„Hier nehmen Sie, ich werde heirathen, eine Lady werden,

ein ſeidenes Kleid und Kranz und Schleier werde ich tragen
Die Ueberraſchte ſieht ſie verblüfft an, dann eilt ſie

flüchtigen Fußes davon mit ihrem Korb und den Veilchen.
Violetta ſchreitet, einen großen Veilchenſtrauß in der Hand,

glückſtrahlend dem kleinen Künſtlerheim in Eaſton Road zu.
Es kam nicht, wie er es geträumt.
Sie blieb das Kind aus Whitechapel, das in vergötternder

Dankbarkeit zu ihrem Herrn aufſah, jeden ſeiner Wünſche
errieth, noch bevor er ihn ausſprach, ihn pflegte und verſorgte

aber ſein Herz heiſchte Liebe, heiße, innige Liebe Violetta
aber ſchien nichts geerbt zu haben von den flammenden
Leidenſchaften und brennenden Herzen der Frauen ihres ſüdlichen
Heimathlandes wenigſtens bis jetzt noch nicht. Violetta
war eine Andere geworden. All die unbewußte Grazie, die ſie
ſo reizend und anziehend gemacht in ihrem dürftigen,
en Kleide und dem entſetzlichen, federbeſteckten und
eladenen Sammthut, der eine Art Uniform der Londoner

Blumenmädchen zu ſein ſcheint, war dahin. Steif und ungelenk
erſchien ſie in den neuen chiken Roben, unfein in den leuchtenden
Seidenkleidern und mit den wunderbarſten Kunſtwerken aus
den weltberühmten Putzateliers, grob und braun erſchien ihr
Geſicht, plump ihre Figur, und in den ſchönen Augen lag eine
beſtändige Frage „Herr, biſt Du zufrieden mit mir?“

Sie ſollte ſingen lernen ihm fehlte die Geduld, ihr
das Talent willig fügte ſie ſich in alle ſeine tyranniſchen
Launen, übte immer wieder die Tonleitern, bis er ſie barſch
ſchweigen hieß.

Jmmer wieder verbeſſerte er in ſchärfſter Weiſe ihren ent-
ſetzlichen WhitechapelJargon er vergaß immer daß ſie
ein Kind der Straße und daß nicht allein guter Wille und
Fleiß in ein paar Wochen aus einem ſolchen eine perfekteLady machen können

Und immer noch liebte er ſie, heißer und begehrender
ward ſeine Leidenſchaft und größer noch ihr Eifer, ihm
zu gefallen. Er ſah es nicht, wie ihre Wangen bleichten, wie
jene brennenden, rothen Flecken auf denſelben entſtanden, er ſah
nicht, wie ſie des Nachts wach lag und mühſelig mit dem
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Körperſchaften wahrzunehmen und Wünſche oder Forderungen der
betheiligten Beamtenſchaft der vorgeſetzten Behörde oder der König-
lichen Staatsregierung gegenüber zu verfechken.

Wir erſuchen deshalb um eine thunlichſt baldige vertkrauliche
Aeußerung, event. unter genauer Bezeichnung der betreffenden
Vereine und Zeitſchriften.

Der Finanzminiſter. Der Miniſter des Jnnern.
gez. von der Recke.gez. v. Miquel.

Wir meinen, daß die Regierung nur ihre ſelbſtverſtändliche
4 erfüllt, wenn ſie bei allem Vereinigungsrecht über die

altung der ihr unterſtehenden Beamten gehörig informirt ſein
will. Ohne dies iſt die nöthige Disziplin nicht aufrecht zu er
halten. An dem vorſtehenden Schriftſtück fällt uns höchſtens
auf, daß es „vertraulich“ verſandt wurde, während es die

Oeffentlichkeit keineswegs zu ſcheuen hat. Fürſt Biemarck hat
ſeine Anſicht wiederholt dahin zu erkennen gegeben, daß ſolche
Aktenſtücke keineswegs mit dem Schleier des Geheimniſſes um
geben werden ſollten.

Sozialdemokratiſche Arbeitgeber. Mächtig nehmen
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren während der Wahlbewegung
den Mund voll alle anderen Parteien werden ſelbſtverſtändlich
als arbeiterfeindlich hingeſtellt; die Sozialdemokratie ſei einzig
und allein arbeiterfreundlich. Die Herren haben ein ausge-
zeichnet kurzes Gedächtniß. Seiner Zeit legten die „Genoſſen
Bäcker“ in der Hamburger Genoſſenſchaftsbäckerei die
Arbeit nieder, weil ſie es ſchlechter hatten, als bei bürgerlichen
Meiſtern der Genoſſe Reichstagsabgeordneter Herbert in
Stettin entließ den treu bewährten Genoſſen Waolf, der fünf
Jahre in der Offizin geſtanden, und eine Verſammlung nahm
folgende Reſolution an

„Die Verſammlung kann das Gebahren des Kollegen und
Buchdruckereibeſitzers Herbert gegenüber dem Kollegen Wolf nur
als tarifwidrig bezeichnen, und bedauert daß Herbert als
Verbandskollege und ſozialdemokratiſcher Reichstagsadgeordneter
zu ſolchen Mitteln ſeine Zuflucht nimmt, um ſich lange Jahre bei
ihm arbeitender Kollegen zu entledigen.“
Jn der ſozialdemokratiſchen Druckerei in Wur zen haben

ſich ſeiner Zeit auch ganz merkwürdige Dinge abgeſpielt: die
Lehrlingszüchterei florirte; die Lohnzahlung war unregelmäßig;
es kam zu einer Arbeitsniederlegung, um, wie das ſozial
demokratiſche Gehülfenblatt ſchrieb, „den Unternehmer, der
nebenbei ſozialdemokratiſcher Streber iſt, durch den Druck der
öffentlichen Meinung zu zwingen, ſich mit dem Tarif mehr auf
guten Fuß zu ſtellen.“ Bekannt iſt, daß die von hervorragenden
„Genoſſen“ geleiteten Konſumvereine die miſerabelſten Löhne
bezahlt haben. Aber Herr Singer hat zweifellos ſeine An
geſtellten vorzüglich bezahlt, er trieft ja förmlich von Arbeiter
freundlichkeit; in dem fatalen Prozeß heißt es in dem von der
„Magd. Ztg.“ aus dem Aktenſtaub nochmals hervorge-
holten Urtheil:

„Dargethan iſt aber allerdings, daß das kaufmänniſche Ge
ſchäft der Firma Singer den von ihr durch die Arbeit Abhängigen
ein geſchäftliches beſonderes Wohlwollen in keiner Weiſe
entgegengebracht hat Die von der Firma Singer Abhängigen
waren für ſie eigentlich eben weiter nichts als Arbeitsmaſchinen,
die für die Firma ausgenutzt wurden, ſo weit ſie nach den Ver
hältniſſen ſich ausnutzen ließen und ausnutzen laſſen mußten. Daß
ſie im Uebrigen auch Menſchen waren, kümmerte die Firma
nicht. Dieſer Standpunkt kommt zum Ausdruck in der rein
geſchäftlichen, d. h. gefühlsrohen Weiſe, mit welcher Herr Roſen
thal (Kompagnon Singers. R.) jenen unſchönen Ausdruck
gebraucht hat. Es fann ja nicht erwieſen werden, daß Herr
Roſenthal den Schneider Maaß habe veranlaſſen wollen, die
Mädchen thatſächlich zur Proſtitution anzuhalten, aber jene
Aeußerung erſcheint doch als der Ausdruck einer der Menſchlich-
keit abgewendeten Geſchäftshandhabung.“

Eine für den Handwerker- und Kaufmanngsſtand wichtige
Definition einer beſtimmten Art des unlauteren Wettbewerbs,
des Abwendigmachens von Kunden durch un-
wahre Angaben hat unlängſt das Reichsgericht gegeben.
Es hat nämlich das Heranziehen von Kunden durch unwahre
Angaben zum Schaden von Konkurrenzfirmen als Betrug
im engeren Sinne des Strafgeſetzbuches bezeichnet und in ſeiner
Entſcheidung erklärt: „Ein unbefugter Eingriff in den Ver
mögensſtand der betreffenden Firma findet ſtatt, wenn man
mittels Täuſchung deren Kundenſtand abwendig zu machen
ſucht.“ Bedeutſam iſt hierbei der beſondere Ausſpruch, daß der
Nachweis eines zweifelhaften Schadens nicht erforderlich iſt,
ſondern daß auch der fragliche Nutzen, welcher der Firma unter
Umſtänden entgangen iſt, geltend gemacht werden kann.

Zur weiteren Fortführung der Produktions Statiſtik fand
im Reichsamt des Jnnern geſtern zwiſchen den Vertretern der
Regierung und einer Kommiſſion der Konfektionsbranche eine Sitzung
ſtatt, um die definitiven Feſtſetzungen für die Fragebogen dieſer

c c d cmqC n cquälenden Huſten rang, um ihn nicht zu wecken, ſah nicht, wie
ſie ſtudirte, wenn er fern vom Hauſe, glücklich aber waren
ſie Beide nicht!
u Da eines Tages kehrt ſie leichenblaß von einem Ausgang

eim
„Herr!“
„Violetta!“ ein ſtrenger Blick, wieder dieſe verhaßte Anrede

in Gegenwart des Mädchens
„O Bertie, Herr Sie gebrauchte in der Erregung noch

oft dieſe Anrede, die ihr ſo viel näher, ſo viel natürlicher war;
denn im Grunde ihres Herzens fühlte ſie ſich doch weit von
ihm getrennt.
el „Jch ſah Jack, er wird Dich tödten, ſeine Augen, Herr,
flicehe

Er lachte ſie aus, die kleine ängſtliche Frau, und küßte die
Thränen hinweg aus ihren Augen. Er ſollte den Straßen-
kehrer fürchten

Wieder gingen Wochen dahin. Es war Winter ge
vorden. Raſtloſes, emſiges Schaffen hatte den jungen
Künſtler in dem kleinen Häuschen erfaßt und end-
lich, heute Abend, ſollte ſein letztes großes Werk in St. James
Hall vor ganz London oder beſſer der Creme der Geſell
ſchaft aufgeführt werden. Der Wagen ſtand, ſeiner harrend,
vor der Thür. Er nahm Abſchied von ſeinem jungen Weibe,
z ihm ein Veilchenſträußchen in das Knopfloch ſeines Frackes
ſteckte. t

Nach einem kläglich mißlungenen Verſuch, Violetta in die
Geſellſchaft einzuführen, nahm er ſie niemals mehr mit ſich.

„Geh mit Gott, Herr, und viel Glück l“
Sie ſagte es innig und bot ihm ihre Lippen zum Kuß.

Und als er zurückkam, geehrt, lorbeerbekränzt, war ſie ver-ſchwunden. Auf ſeinem Arbeitstiſch lag ein Bogen mit krauſen,

faſt unleſerlichen Hieroglyphen: „Jack war hier, Herr, er würde
Dich tödten, wenn ich nicht zu ihm ginge. Du warſt nicht
lücklich mit mir, d Dein Weib muß eine Dame ſein mit
einen Händchen und eine geborene Lady ich aber würde

Dir eine Laſt ſein, denn der Huſten gen mich, und der Doktor
ſagt, es giebt keine Hilfe. Lebe wohl, Herr, ich danke Dir für
alle Deine Güte, ich gehe zu Jack und den Veilchen.“

ooboÄX.

worden.

großen Induſtrie vorzunehmen. Weitere Berathungen werden dem
nächſt, wie der „Konfektionär“ erfährt, mit ſachverſtändigen Vertretern
anderer Branchen ſtattfinden.

Der langjährige Landrath Kreiſes vonFonewhagn iſt in das Miniſterium des Innern nach Berlin berufen
Er wird ſein neues Amt Ende dieſes Monats antreken.

Wir haben ſchon neulich berichtet, daß demnächſt höhere Berg
beamte nach China gehen werden. Die „Köln. Ztg.“ erfährt jetzt,
daß der Bergaſſeſſor von Königslöw, bisher t r der
Bergwerksdirektion Saarbrücken einen zweijährigen Urlaub erhalten
hat, um an einer Expedition nach der chineſiſchen Kragen
Schantung theilzunehmen. Auch aus dem weſtfäliſchen Kohlen
revier wird eine Beurlaubung nach Schantung gemeldet. Berg-
aſſeſſor G. Crem er aus Bochum iſt vom 15. Juni ab auf zwei
Jahre vom Oberbergamt in Dortmund beurlaubt, um ſich nach
r e Arneſiſchen Provinz Schantung zur Aufſuchung von Kohlen zu

egeben.

Der anſtraliſche Staatenbund.
Wir haben die Meldung gebracht, daß bei der Volksabſtimmung

in Viktoria und Tasmania am 3. Juni die vorgeſchlagene
Gründung eines auſtraliſchen Staatenbundes angenommen worden iſt.

Schon eine Reihe von Jahren haben ſich die Verhandlungen
hingezogen, die eine engere Verbindung der auſtraliſchen Staaten be
zweckten, ohne daß es jedoch bisher gelungen wäre, zu einem allſeitig
befriedigenden Ergebniß zu gelangen. So traten ſchon im Jahre 1890
Abgeordnete der Kolonien zuſammen, um eine Bundesverfaſſung
auszuarbeiten. Doch die centrifugalen und partikulariſtiſchen Be
ſtrebungen waren damals noch ſo ſtark, daß ſie allen auf eine engere
Verbindung der auſtraliſchen Staaten gerichteten Beſtrebungen die
Spitze bieten konnten, und ſo geſchah es, daß aus dem Volke heraus
der Vorlage energiſch widerſprochen wurde.

Erſt als beim Herannahen des fünfzigjährigen Regierungs
Jubiläums der Königin Viktoria von England alle Staaten, Kolonien
und Schutzgebiete zu einer gemeinſamen Huldigung für die greiſe
Herrſcherin ſich rüſteten und den Entſchluß faßten, ihre bedeutendſten
Männer nach London zu entſenden, damit ſie Rath pflögen, wie
eine engere Verbindung der einzelnen Beſtandtheile des ungeheuren
Weltreichs ermöglicht werden könne erſt da kam auch die
auſtraliſche Bundesfrage wieder in Fluß. Die Premierminiſter der
Kolonien traten zu einer Konferenz zuſammen, welche die Grundzüge
der Bundesverfaſſung feſtlegen ſollte. Doch abermals zeigte ſich im
Volke eine gewiſſe Oppoſition, die das Zuſtandekommen des Staaten
bundes verhinderte.

Trotz alledem verzichteten aber die leitenden Männer, an ihrer
Spitze Premierminiſter Reid von Viktoria, nicht auf die Durch
führung ihrer Jdeen, und ſo verſammelten ſich im vergangenen
Jahre 50 von den Kolonien Neuſüdwales, Viktoria, Süd-
auſtralien, Weſtauſtralien und Tasmanien gewählte Abgeordnete,
um über die langerſehnte Bundesverfaſſung ſich zu verſtändigen.
Leicht war die Arbeit nicht; denn noch immer lebte der alte
Kantönligeiſt fort, und Mißgunſt und Hader waren nur ſchwer zu
unterdrücken. Dennoch kam eine Einigung zu Stande, und man

gründete nach dem Vorbild der „dominion of Canada“ eine
„Commonwealth of Australia“, einen auſtraliſchen Staatenbund, der
fortan die fünf Kolonien nach außen zu einem Ganzen zuſammenfaßt.

Die geſetzgebende Gewalt ruht bei der Königin von England
die den Generalgouverneur des Bundes ernennt und bei dem
Parlament, das aus Senat und Repräſentantenhaus beſteht. In den
Senat wählen die Bürger jedes Staates 6 Senatoren, dagegen
richtet ſich die Zahl der in das Repräſentantenhaus zu entſendenden
Vertreter nach der Einwohnerzahl, ſodaß Neuſüdwales 24, Viktoria 23,
Südauſtralien 7, Weſtauſtralien und Tasmanien je 5 Abgeordnete
wählen. Die Bundesgeſchäfte werden von einem aus 7 Mitgliedern be
ſtehenden Miniſterium geführt, das dem Parlamente verantwortlich iſt.
Die bis jetzt angenommenen Bundesgeſetze betreffen Handel und
Verkehr, das Steuer und Schuldenweſen, ſowie gemeinſame Ver
theidigungsvorkehrungen wegen Errichtung eines Bundesgerichts
ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Mit dieſem auftraliſchen Bunde wird der polit ſchen Konſtellation
im Stillen Ocean ein bedeutender Machtfaktor eingefügt, mit dem
alle dort intercſſirten Mächte früher oder ſpäter rechnen müſſen.
Denn es liegt auf der Hand, daß jene neue Union bei Gelegenheit
in ihrer Jntereſſenſphäre genau dieſelben Anſprüche erheben wird,
wie Amerika dies augenblicklich gegenüber Spanien thut.

Aus der Prorin; Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Rachdrudk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

-t- Döllnitz, 6. Juni. (Unfal h. Mehrere junge Touriſten
verſuchten geſtern bei einem Spaziergange auf den hieſigen Wieſen
einen von den Ueberſchwemmungen noch mit Waſſer angefüllten
Graben zu überſpringen. Einer derſelben brach am jenſeitigen Ufer
zuſammen und vermochte ſich nicht wieder zu erheben. Seine
Kameraden, welche ihn aufzuhelfen ſich bemühten, mußten leider die
Wahrnehmung machen, daß der Gefallene den linken Unter-rn oberhalb des Knöchelgelenks gebrochen hatte. Mittels eines

agens wurde der Verunglückte in ärztliche Behandlung gebracht.
t Lochau (Saalkreis), 6. Juni. (Die Felddiebſtähle

an Futterartikeln) mehren ſich in der hieſigen Feldmark und
Umgebung. Namentlich iſt es auf die üppigen Kleefelder ab
geſehen. Obwohl kürzlich in einem derſelben verſchiedene
Ütenſilien zum Stehlen und Fortſchaffen des geſtohlenen Guts gefunden
wurden, iſt es jedoch bis jetzt noch nicht gelungen, den oder die
Thäter zu erwiſchen.

t Ammendorf (Saalkreis), 6. Juni. Nachträgliche
Beſtrafung.) Auf die am vergangenen Himmelfahrtstage vom
hieſigen Radfahrerverein abgehaltene Wettfahrt auf der Ver
bindungsſiraße Lochau Gröbers wird noch eine Beſtrafung
folgen, da wegen Gefährdung des Verkehrs und weil ein Kind über
fahren wurde, Strafanirag geſtellt iſt.

t Weſenitz (Saalkreis), 6. Juni. (Ortsrichterwahl.)
Vorgeſtern Abend fand hier die Neuwahl eines Ortsrichters ſtatt,
da der eher Herr Landwirth Schumannn, deſſen Amtsperiode
am 1. Juli abläuft, auf eine Wiederwahl verzichtet hat. Von den
23 abgegebenen Stimmen erhielt Herr Landwirth Knittel 15, die
übrigen 8 Herr Mühlenbeſitzer Pfautſch; erſterer iſt ſomit gewählt.
n Schumann blickt am 1. Juli auf eine 18 jährige Amts-
thätigkeit zurück, der er mit ſeltener Treue, Gewiſſenhaftigkeit und

ebung oblag, ſein Vorgänger, ſein eigner Vater, verwaltete dieſes
mi in gleicher Weiſe 38 Jahre lang.

d Delitzſch, 6. Juni. (Schützenfeſt.) Geſtern wurde
unſer diesjähriges Schützenfeſt durch das „Königsſchießen“ beendet.
König wurde Herr Bürſtenfabrikant Genſchel, 1. Ritter Herr
Kaufmann Krone, 2. Ritter Herr Hutfabrikant Gräfe. Unſer
diesjähriges Schützenfeſt hatte arg unter der Ungunſt des Wetters
und anderer Verhältniſſe zu leiden.

Bitterfeld, 6. Juni. (Schützenkönig. Lehrer-
verein.) Das diesjährige Schützenfeſt der hieſigen Schützen
ilde erreichte mit dem geſtrigen Königsſchießen ſein
nde. Die Königs würde errang Reſtaurateur O. Merker,

die eines 1. bezw. 2. Ritters Töpfereibeſitzer A. Paaſch und
Maſchinenbauer G. Thieme jun. Bürgermeiſter Dippe und
Stadtälteſter Pil z wurden zu Ehrenmitgliedern ver Gilde
ernannt. Der hieſige Lehrerverein wird am 18. Juni von
Nachmittag 4 Uhr ab im Beutler'ſchen Gaſthofe zu Pouch eine
Wanderverſammlung abhalten, wobei Lehrer Beyer-
Bitterfeld über „Nanſens Nordpolfahrt“ ſprechen wird.

Wittenberg, 6. Juni. (Unglücksfäl le) Am Sonn
abend Nachmittag kam der neunjährige Sohn des Korb-
machers Kühne einer brennenden Spiritusflamme zu nahe, wo-
durch die a des Knaben in Flammen geriethund derſelbe an den Armen, Bruſt und im Geſicht ſchwer ver
brannt wurde. Ferner verunglückte am Sonnabend
Nachmittag der Kutſcher der Mahlendorff ſchen Bierhandlung an

der Fahrenderg'ſchen Verkaufsbude vor dem Elbthor. Bei dem Be
mühen, ſeine durch einen heranbrauſenden Zug ſcheu gewordenen
Pferde aufzuhalten, wurde er vor die Wagenräder geſchleudert und überfahren.

s Arnsdorf (Kr. Schweinitz), 5. Juni. (Gefährliche
Situation Der Landwirth Eduard Hädicke, welcher
Nachts heimkehrend Lärm im Kuhſtall hörte und denſelben betrat,
wurde ſofort vom Zuchtbullen, welcher ſich losgeriſſen hatte, attackirt
und ſo heftig zu Boden geſchleudert, daß er einen
lter den ſowie ſchwere Verletzungen am Hinterkopf
erlitt.

Eisleben, 6. Juni. (Erſchoſſen.) Am Sonnabend
Abend gegen 74 Uhr erſchoß ſich der Kanzleigehilfe M. in ſeiner
Wohnung hier. M. war ſchon ſeit längerer Zeit kränklich und
Heilung war nicht zu erwarten.

Sanugerhanſen, 6. Juni. (Jubiläum) konnten geſtern
hierſelbſt zwei in hoher Blüthe ſtehende Vereinigungen feiern. Die
hieſige Maurer geſellſchaft blickte nämlich auf einhundert
jähriges Beſtehen zurück, während der Handarbeikerverein das
50. Stiftungsfeſt feierte.

Schkölen, 5. Juni. (Verhafteter Brandſtifter.)
Geſtern wurde der Knecht Max Hopfmann, beim Gutsbeſitzer
Schlegel in Larnewitz in Dienſten, verhaftet, welcher geſtändig iſt,
die Scheune ſeines Dienſtherrn vor ſätzlich in Brand geſteckt
zu haben. Als der Brand ſeinerzeit ausbrach, wurde angenommen,
daß derſelbe durch Blitzſchlag entſtanden, da an demſelben Tage ein
heftiges Gewitter niederging. Hopfmann iſt ein ſchon vielfach be
ſtrafter Menſch und hatte erſt am 22. März ſeine letzte Strafe ab
gebüßt. Die Entdeckung des Verbrechens iſt einem Kriminalbeamten
aus Magdeburg gelungen, welcher ſich zu dieſem Zwecke ſchon vier
Wochen in hieſiger Gegend aufhält.

Nordhauſen, 6. Juni. (Zur Charlottenburger
Bürgermeiſter-Wahl.) Die Stadtverordneten Charlotten
burgs traten am Sonnabend zu einer vertraulichen Beſprechung der
Wahl eines Oberbürgermeiſters zuſammen. Es kam zu einer
Probeabſtimmung, bei welcher Bürgermeiſter Mat ting Charlotten-
burg 28, Oberbürgermeiſter Schuſtehrus- Nordhauſen 14,
Kämmerer Körte-Breslau 2 Stimmen, Oberbürgermeiſter Büchtemann
Görlitz 1 Stimme erhielt. Erwähnt wurde außerdem die Kandidatur
des Oberbürgermeiſters Bräſicke-Vromberg. Es fehlten 21 Stadt-
verordnete, die aber wohl zum größten Theile für Herrn Matting
eintreten würden. Die zuerſt ausſichtsvollſte Kandidatur unſeres
Oberbürgermeiſters ſcheint alſo doch gegenüber der Kandidatur
Matting zurückſtehen zu müſſen.

Thale a. H., 6. Juni. (Frühjahrsfeſt der Korps-
ſtudenten.) Vom Wetter prächtig begünſtigt fand hier geſtern
und heute wie ailljährlich das koöorpsſtudentiſche Früh-
jahrsfeſt ſtatt. Eingeleitet wurde das Feſt, zu dem ſich auch
diesmal wieder eine größere Anzahl alter Korpsſtudenten aus Nah
und Fern eingefunden hatte, am Sonnabend mit einem gemeinſamen
Abendeſſen und darauffolgendem Kommers bei Zehnpfund. Das
Präſidium führte wieder in bewährter Weiſe Herr
Oberbürgermeiſter Bödcher Halberſtadt, der auch den
Trinkſpruch auf Se. Majeſtät ausbrachte. Ein geſtern
auf dem Hexentanzplatz abgehaltener Frühſchoppen, auf dem eine ſehr
fröhliche berrſchte, ſchloß die Feier. Vertreten waren
folgende Korps: Berliner Weſtphalen und Alemannen, Bonner
Preußen, Pfälzer und Hanſeaten, Freiburger Schwaben, Göttinger
Braunſchweiger, Sachſen und Bremenſer, Greifswalder Pommern
und Weſtphilen, Hallenſer Preußen und Weſtphalen, Heidelberger
SaxoBoruſſen und Weſtphalen, Jenenſer Franken und Thüringer,
Königsberger Hanſeaten, Leipziger Lauſitzer und Sachſen, Marburger
Teutonen und HeſſenNaſſauer, Münchener Franken, Straßburger
Rhenanen, Tübinger Franken und Preußen.

Magdeburg, 6. Juni. (Alle Neune!) Oſtern 1853
machten neun Abiturienten auf dem Kloſter U. L. Frauen, welches
ſoeben ſein 200jähriges Jubiläum gefeiert hat, das Examen. Als
nun die Einladungen zur Feier ergingen, ſchickte Prof. Wagener,
einer derſelben, an ſeine Mitabiturienten, welche gewiß ein ſeltener
Zufall noch alle leben, eine Karte mit folgenden Verſen

„Daß wir Kameraden alle neun,
Die wir das Kloſter verließen vor vielen Jahren,
Des Lebens uns noch heute erfreu'n,
Das hab' ich aus dem letzten Programm erfahren.
Da dächt' ich, es wäre das Allerbeſte,
Wir ſähen uns wieder beim Kloſterfeſte,
Und dächten vergangener Freuden und Leiden
Noch einmal, eh' wir von hinnen ſcheiden

Auf dieſe Karte erhielt Profeſſor Wagener wenige Tage
darauf folgende Antwort aus Wittenberg vom Baurath Clemens
daſelbſt

„Wir, des Schickſals Kegelſpiel,
Stehen noch Alle? Das iſt viel
Ja, das Schickſal hält zu Zeiten
Sich nicht auf mit Kleinigkeiten.
Da nun keiner noch gefallen,
Mög' auch in des Kloſters Hallen,
Wo ich hoffe zu erſcheinen,
Keiner fehlen von den Neunen.
Sämmtlich wird es uns wohl freuen,
Alte Freundſchaft zu erneuen,
Und beim ſchäumenden Pokal
Plaudern von Es war einmal
Mög' inzwiſchen mit uns Alten
Noch das Schickſal gnädig walten
Später, wie's dann auch erſcheine,
Fallen ſchließlich „Alle Neune“.

Tangerhütte, 5. Juni. (Auf ent ſetzliche Weiſe
verunglückte) am Sonnabend der Dienſtknecht des Oekonom
Tonn e in Bellingen. Als der Knecht ein mit Waldſtreu hoch be
ladenes Geſpann nach Hauſe führen wollte, ſchlug dasſelbe plötzlich
um, wobei der junge Mann mit dem Kopfe zwiſchen
das Ladebrett und einen am Wege befindlichen Baum gerieth und ſchließlich vollſtändig unter dem
Wagen verſchüttet wurde. Die ſofort zur Hülfe herbeieilenden Leute
konnten nur noch eine Leiche hervorziehen. Die Geſicht s und
Schädelknochen der rechten Seite waren dergeſtalt z er
quetſcht, daß der Tod unmittelbar eingetreten ſein dürfte. Man
fand den Unglücklichen Peitſche und Leine noch feſt in der Hand
haltend vor.

«[„—uuupſu'ſCCCKCR

Patentſchan. Angemeldet von: Dr. H. Liſt, Leipzig,
Hoffmann, er b. Dresden und Franz Lehmann, Torgau:erfahren zur Darſtellung einer neuen Kunſtholzmaſſe Maſchinen

fabrik Buckau, Aktiengeſellſchaft, Magdeburg Rotirende Tocken
trommel. Gebrüder Pondorf, Gößnitz: Selbſtthätig fördernder
Glühherd für Metallpatronenhülſen. Carl Liebknecht, Salzungen:
Hoſenklammer. Paul Baumgarten, Ellrich a. Harz: Verſchluß für
Schuhe und dgl. Guſtav Bölte, Oſchersleben Steuerung für
Hackmaſchinen Zuſ. z. Pat. 88 981. Hugo John Erfurt
Scheere mit ziehendem Schnitt zum Zerſchneiden von Profil-Eiſen. Firma Carl Zeiß, Jena; Anamorphotiſches Linſen
ſyſtem. Herm. Koch, Halle a. S. Filter. Fritz Sohl u.

ax Hiller, Magdeburg: Einrichtung zur Beſeitigung des remanenten
Magnetismus in den Eiektromagnefken von Mvorſeſchreibern,
Relais u. dgl. Carl Lückmann u. Frau Anna Louiſe Franziska
Frigel geb. Krüger, Mühlhauſen: Vorrichtung an i zur

enderung der Abſtände der einzelnen Begleitungs- und Baßſaiten.
Ertheilt an: E. Lehmann, Schönebeck: Elaſtiſcher Radreifen für
er. Nr. 98539. O. Keidel, Sangerhauſen: Dochtloſer

renner für Spirituskocher. Nr. 98515. Maſchinen und
Armaturenfabrik vorm. C. Louis Strubé, AktienGeſellſchaft, Magde-
burg-Buckau: Luftfüllvorrichtung für Windkeſſel. Nr. 98594.

-ss Edderitz (Anhalt), 5. Juni. (Beim Ausnehmen von
Krähenneſtern) war z 13 jährige Knabe Ernſt Bieler
auf einen hohen Baum geklettert, trat duf nen u ſchidachen Aſt,
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welcher durchbrach, und ſtürzte infolgedeſſen herab. Der Knabe bra ch
dädei beide Unterarme.

Gotha, 6. Juni. (Die 8. Hauptverſammlungdes Centralvereins der deutſchen Lutherſtiftung),
u welcher ſich viele auswärtige Gäſte eingefunden hatten, wurde
eute Abend um 6 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt, in welchem

Senior und Hauptpaſtor Nanke aus Lübeck die Feſtpredigt hielt,
eingeleitet. Das hiernach ſtaltgefundene geſellige Bei-
ſammenſein im Parkpavillon wurde durch die gediegenen Ge-
ſjänge des hieſigen Lehrervereins und durch entſprechende Anfprachen
gewürzt. Für den aus dem ſtädtiſchen Feuerwehrdienſt ausſcheidenden
Direktor Geißelbrecht iſt Brandmeiſter Wangemann in
Ausſicht genommen. Ferner ſoll die mit dieſem Poſten bisher ver
bunden geweſene Stelle eines LandesfeuerInſpektors dem Lehrer
Herold übertragen werden.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen, der

Provinz Sachſen: Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
u Haferungen in der Ephorie Salza iſt der bisherige Predigtamts
andidat Otto Carl Auguſt Mackenrodt berufen und beſtätigt

worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an
St. Weneceslai zu Cönnern in der Ephorie gicichen Namens iſt der
disherige Predigtamts-Kandidat Friedrich Carl Hermann Hedlerberufen und deſtatiat worden.

Der Baubefliſſene des Hochbaufaches Paul Jordan aus
Eisleben iſt zum Regierungs-Bauführer ernannt.

Landwirthſchaftliches.
Gelegentlich der 15. Wander- Verſammlung der Deutſchen

Landwirthſchafts- Geſellſchaft vom 30. Juni bis 5. Juli in
Dresden werden 13 Ausflüge zum Kennenlernen der landwirth-
ſchaftlichen und auch landſchaftlichen Beſonderheiten des Königreiches
Sachſen unternommen werden. Für die Ausſtellung iſt ein Wett-
preis für die beſte Geſammtleiſtung in Arbeitspferden (ſ. g. kalt
blütigen) von Herrn Rittergutsbeſitzer MeulenberghHofſtadt ausgeſetzt
unter folgenden Bedingungen:

„Um den Wettpreis dürfen ſich Einzelzüchter und Züchter-
vereinigungen der Abtheilung I. Pferde, B. Arbeitspferde, be-
werben. Jeder die Wette aufnehmende Bewerber hat gieichsfalls
den Betrag von 1000 Mk. einzuzahlen und mindeſtens 12 Pferde
ohne Rückſicht auf Geſchlecht und Alter aufzuſtellen, wovon
wenigſtens die Hälfte ſelbſt gezüchtet ſein muß.“

Aumeldungen unter Hinterlegung des Gegenpreiſes werden bis
zum 30. Juni entgegengenommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaten.
Halle a. S. Der ärztliche Fortbildungskurs an hieſiger

Hochſchule iſt ausſchließlich für Aerzte berechnet und nicht für Staats
examinanden. Die Unternehmer beabſichtigen darin im Weſentlichen
eine Ueberſicht über die neueren Leiſtungen und Fortſchritte auf den
einzelnen Gebieten der Medizin zu geben. Der Beginn er
olgt am 4. Auguſt d. J., die Dauer des Kurſus beträgt zwei

ochen, nöthigenfalls auch noch etwas länger. Zu jeder weiteren
Auskunft iſt Prof. v. Herff hierſelbſt bereit. Das Programm iſt
folgendes Prof. Eiskler: Kurs der topographiſchen Anatomie.
Geheimrath Ebert h und Herr Dr. Pförringer: Sektionskurs
mit Demonſtrationen. Privatdezent Vahlen: Kurs der medi-
ziniſchen Diagnoſtik. Privatdözent Sobernheim: Kurs der
dakteriologiſchen Diagnoſtik. Privatdozent Reineboth: Innere
Klinik mit beſonderer Berückſichtigung der neuen Unterſuchungs und

eilmethoden. Dr. Voigt: Kurs der Laryngoskopie und
hinoskopie. Dr. Winternitz: Diagnoſtik der Magenkrankheiten

mit praktiſchen Uebungen. Prof. Pott: Unterſuchung und Be-
handlung kranker Kinder mit kliniſchen Demonſtrationen.
Dr. Heilbronner: Kurs der Pſychiatrie mit Demonſtrationen.
Privatd. Haasler: Chirurgiſche Diagnoſtik und Therapie.
Dr. Sandmann: Kurs der Augenkrankheiten. Privatd.
Grunert: Kurs der Ohrenkrankheiten. Privatd. Körner:
Kurs der Zahnkrankheiten. Prof. v. Herff: a) Gynäkologiſch
geburtshilfliche Diagnoſtik. Geburtshilflicher Operations
kurs. Die einzelnen Kurſe werden in den zugehörigen
Königl. Jnſtituten abgehalten. Die Morgenſtunden werden für die
kliniſchen Kurſe des Krankenmateriales halber verwendet, während
die mehr theoretiſchen Kurſe unter thunlichſter Vermeidung von
Kolliſionen in die Nachmittagsſtunden verlegt werden ſollen. Es iſt
daher wünſchenswerth, wenn die Theilnehmer der einzelnen Kurſe
möglichſt früh ſich vormerken laſſen. Das Honorar beträgt für jeden
einzelnen Kurs 20 Mk.

Jena. Die hieſige Univerſität wird in dieſem
Semeſter nach dem amllichen Verzeichniß von 755 immatrikulirten
Studirenden und 38 Hörern beſucht, ſodaß die Geſammtzahl derBeſucher 793 beträgt. Der (heologiſchen Fakultät gehören
47 Studirende an, der juriſtiſchen 208, der mediziniſchen 223, der
philoſophiſchen 277. Aus Weimar ſtammen 137 Studirende, aus
Meiningen 39, aus Altenburg 34, aus Gotha 29, aus Reuß 17,
aus SchwarzburgRudolſtadt 9, aus SchwarzburgSondershauſen 4.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Zufluchtsort für Künſtler im Spreewald. Viele

Berliner Künſtler wandern alljährlich zur Sommerszeit in den Spree
wald. Namentlich in Lehde bei Lübbenau pflegen ſich zahl
reiche Malerſchulen unter Führung ihrer Meiſter auf kurze oder
längere Zeit niederzulaſſen. Da es nun bisher an einer geeigneten
Unterkunftsſtelle bei Rezenwetter mangelte, hat auf Anregung des
bekannten Profeſſors Hermann Eſchke-Berlin ein in Lehde
wohnender Gaſtwirth ein beſonderes „Künſtlerheim“ errichtet.
Es liegt von der Gaſtwirthſchaft entfernt in ſtiller Lage mitten in
der reizvollſten Wieſenlandſchaft und beſteht aus einem zweiſtöckigen
Blockhauſe in Art des altwendiſchen Bauſtils.

Vereine und Verſammlungen
Kahla, 6. Juni. (Die Jahresverſammlung der

Geographiſchen Geſellſchaft für Thüringen) wurde
geſtern hier abgehalten. Der große Saal des Rathhauſes war gut
beſetzt von Tamen und Herren, welche, nachdem der Vorſitzende die
Verſammlung eröffnet, vom Bürgermeiſter Dr. Köhler mit
herzlichen Worten begrüßt wurden. Profeſſor Dr. Regel-
Jena dankte hierfür und hob dabei beſonders
hervor, daß der Verein bereits vor 12 Jahren hier getagt habe und
daß die nun alle 2 Jahre ſtattfindenden auswärtigen Verſammlungen

ch wohl meiſt auf Kahla und Roda erſtrecken würden, da beide
tädte durch die große Anzahl der dort wohnenden

und eifrigen- Mitglieder den meiſten Anlaß dazu böten.An den Großherzog von Sachſen- Weimar und den
Herzog von Sachſen- Altenburg wurden Huldigungs
telegramme abgeſandt. Hierauf begann Dr. Hans Ginner ſeinen
Vortrag über Land und Leute im J Redner gab eineSchilderung der dortigen Sitten und Gebräuche, der Lebensweiſe,
Wetterverhältniſſe, Gewitter, Viehwirthſchaft, Kriegführung 2c. Das
im „Fürſtenkeller“ ſich anſchließende Mittagseſſen und der abſchließende
Ausflug nach der Leuchtenburg verliefen bei herrlichſtem Wetter in
animirteſter Stimmung.

Theater und Muſik.
„uUnd ſpielen ohne Gage mit. Ein ulkiger Zwiſchen

fall im Edentheater zu Straßburg erei nete ſich während der Aufführung
des „Blaubart“. Als im dritten Akte dieſer Operette der Alchymiſt
im Begriff war, der ſechſten Frau des Blaubart, Bulotte, den
angeblichen Gifttrunk mit den nöthigen Erklärungen zu überreichen,
ſah man plötilch einen gutgekleideten jungen Mann pon der der

Bühne an der rechten Seite zunächſt gelegenen Loge gemächlich auf
das Podium ſteigen, auf das dort ſpielende Paar zugehen, den Hutlüften, ein paar Worte reden, dann umkehren und ebenſo gemächlich

in die Loge zurückkehren. Allgemeine Verblüffung hatte
ſich des Publikums bemächtigt. Die meiſten Zuſchauer
wußten gar nicht, was ſie zu dieſem Zwiſchenfall ſagen ſollten,
einige glaubten vielleicht, dieſer „Scherz“ gehöre zur
Handlung. Dann aber begann ſich die Verblüffnng in Entrüſtung
aufzulöſen. Man ziſchte, rief „Raus“ und à la porte Der
Alchymiſt und Bulotte waren inzwiſchen wie erſtarrt, ſprachlos
hatten ſie den jungen Mann kommen und gehen ſehen ſie fanden
keine Worte od dieſer Kühnheit und langſam fiel der Vorhang.
Als er ſich nach kurzer Zeit wieder erhob, wurde die Gifttrunkſzene
von vorn repetirt. Der Urheber des Zwiſchenfalls iſt ein stud. jur.
v. W. aus Heidelberg. Es ſoll ſich um eine Wette handeln die er
mit zwei Begleitern abgeſchloſſen hatte und jetzt wirklich ge
wonnen hat.

Sport und Jagd
Jm öſterreichiſchen Derby ſiegte der h F.H. des

Barons H. Königswarter Aru l o. Zweiter wurde Mindig, dritter
Lulu. Dieſe Entſcheidung brachte ſowohl in Sportkreiſen, als auch
beim Publikum eine außerordentliche Ueberraſchung, denn als erſter
Favorit hatte Graf Batthyanys Fuchshengſt Mindig gegolten, mit
dem in den letzten Tagen Baron Guſtav Springers dunkelbrauner
Hengſt Lulu in Konkurrenz trat. Baron Springer behauptete noch
am letzten Abend, daß ſein Pferd ſiegen müſſe. Arulo, auf dem der
Jockey Adams im Sattel war, kam anderthalb Längen vor Mindig
ein und gewann den Preis von 115 000 Kronen.

d Weißenfels, 6. Juni. Die Eröffnung der Rennbahn und
des Sportplatzes zu Weißenfels wird unter Betheiligung der Bezirks-
Vereine namentlich am Preiskorſo, bei welchem die Weißenfelſer
ans außer Konkurrenz fahren, am 24. Juli, Nachm. 2 Uhr,

attfinden.

Vermiſchtes.
Ein Zeichen der Zeit! Der gutmüthige Stadtrath von

Llanell in Wales beſchloß kürzlich, den Arbeitsloſen Arbeit zu geben.
Kaum war die Arbeit begonnen worden, als die Arbeitsloſen einen
Streik wegen höherer Löhne anfingen. Jetzt gehören ſie wieder zu

den Arbeitsloſen.
Ein eigenartiges Geſchenk für die Königin der Niederlande.

Ein hölländiſcher Schiffsbeſitzer wollte ſeiner Königin ein angenehmes
Geſchenk machen und ſchickte ihr den erſten Hering des dies-
jährigen Fanges. Adreſſirt war die Sendung an die Frau Gräfin
van Beuren in Schönfels, Schweiz. Die Königin reiſt nämlich unter
dem Namen van Beuren.
Was aus den todten Elephanten wird Dieſe Frage war
in neuerer Zeit wiederholt aufgeworfen worden und hatte, da man
trotz der ihrer ſchönen Zähne wegen hingeſchlachteten Hekatomben nur
ſelten Skelette in der freien Natur findet, zu allerlei Vermuthungen
Anlaß gegeben. Man hatte unter Anderem angegeben,
daß die tödtlich verwundeten, wie die eines natürlichen
Todes ſterbenden Elephanten ſich in das tiefſte Waldinnere
zurückzögen, um den Tod zu erwarten, und daß ſie ein ungeheures
Alter erreichten, bevor die Natur ihrem Leben das Ziel ſetze. Nach
gelegentlichen Beobachtungen des Herrn A. G. Cameron, über die
„Prometheus“ Einiges mittheilt, läge die Sache viel einfacher. Trotz
des großen Umfanges habe das Skelett wenig Dauer, denn
es werde, wie auch die Knochen anderer Thiere, ſehr bald von
den wilden Wiederkäuern zerſtört, die eine ausgeſprochene
Vorliebe für die Knochen äußerten, ſobald Wetter, Raub-
thiere und JInſekten die Fleiſchtheile beſeitigt hätten. Die Knochen
lieferten ihnen die für ihre Ernährung nöthigen Mineralſalze. Jn
etwa zwei Jahren pflege ſelbſt ein ſo großes Skelett völlig ver
ſchwunden zu ſein, wie denn foſſile Thierknochen faſt nur von Thieren
berrühren, die im Sumpfe verunglückt ſind oder in Schlammflüſſen,
Höhlen u. ſ. w. bald der Einwirkung der Luft und Knochenliebhabern
entzogen würden.

131 Diebſtähle hat in etwa drei Vierteljahren der 27jährige
Hilfsarbeiter Julius Raidl verübt, der jetzt in Wien in Unter
ſuchungshaft genommen iſt. Erſt nachdem er ganz überführt war,
ließ ſich der Burſche herbei, ein vollſtändiges Geſtändniß abzulegen.
Seine Geliebte, die 18jährige Anna Ganſter er war in allen dieſen
Fällen ſeine Helferin. Sie verkaufte das geſtoblene Gut. Aus
Raidl's Geſtändniſſen geht hervor, daß er ein kühner, verwegener
Einbrecher war. Seine Thätigkeit beſchränkte ſich nicht auf alle
Wiener Bezirke ſie erſtreckte ſich auf die Sommerfriſchen in der
Umgebung Wiens, und faſt alle Einbruchsdiebſtähle, die im Sommer
1897 und im Frühjahr 1898 in Villen an der Weſt-, Süd und
Franzgoſephbahn begangen wurden, fallen Raidl zur Laſt. Raidl
ſagt mit Stolz von ſich ſelbſt, daß er einer der gefährlichſten und
beſten Diebe ſei. Er hatte durch ſeine Diebſtähle einen ſo reichlichen
Gewinn, daß er ſeiner früheren Geliebten eine Sommerwohnung
halten konnte. Trotz der großen Zahl von Einbrüchen und anderen
Diebſtählen, kann ſich Raidl Dank ſeinem Gedächtniſſe genau daran
erinnern, was und wo er geſtohlen hat und wo er einzelne Sachen
verkauft hat,

Jn Sachſen. Da läßt ein Mann den Dachdecker kommen und
frägt ihn, wieviel er meint, daß neue Dachziegel auf das Dach nöthig
ſein würden. Da ſtreicht ſich der Dachdecker das Kinn und meint:
„Jo ſähn Se, heeren Se, mein liebes kudes Herrchen, das is Se
nun ſo eene verwickelte Sache un läßt ſich da eegentlich ſtrenge
genommen ſo eene genaue Zahl nicht recht beſchtimmen. Aber ich
will Se den Fall ſetzen, ich nehm eene Leiter und ſtieg emal nauf
auf das Dach und dhet mer de Geſchichte e kleenes bißchen in der
Nähe beſehen, da kennt'ch nachenden verleichd annähernd ſo ungefähr
beſtimmen, wieviel mer etwa wohl an den Ziegeln wärden nödhig
haben.“

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 6. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Wilhelm Voigt und Klara Roth,

Taubenſtr. 4. Der Bahnarb. Otto Thielecke und Bertha Jasper,
Merſeburgerſtr. 147. Der Landbriefträger Johannes Müller, Merſe
burgerſtr. 29 und Jda Friedrich, Fleiſcherſtr. 28. Der Maurer
Friedr. Baaſch, Halle und Emma Kürbis, Gerbſtedt. Der Stuben-
maler Guſtav Damm, Halle und Minna Schwenler, Jena. Der
Kaufmann Auguſt Strötker, Halle und Karoline Stöcker, Oeſpel.
Der prakt. Arzt Dr. med. Woldemar Vopel, Dorndorf und Martha
Schilling, Deſſau.

Eheſchließungen Der Zimmermann Fried. Schaaf und Emilie
Wiesner, Langeſtr. 6.

Geboren: Dem Maurer und Feuerwehrmann Gottlieb Kröhnert,
Stephanſtr. 6, S. Johann Wilhelm Erich. Dem Glaſermſtr. Herm.
Mattick, Ranniſcheſtr. 5, S. Erich. Dem Schuhmacher Karl Wald,
Sofienſtr. 40, S. Richard. Dem Schneider u Wiegand,
Deſſauerſtr. 15, T. Eliſabeth Margarethe Jda. Dem Schneider
Friedrich Hellkamp, Auguſtaſtr. 16, S. Erich Friedrich. Dem Schloſſer
Wilhelm Gebauer, Südſtr. 2, S. Wilhelm Walther. Dem Buch-
drucker Rudolf Weſtram, Jakobſtr. 24, T. Hedwig Margarethe. Dem
Tiſchler Philipp Wilczek, Mühlg. 3, T. Alma Frieda. Dem
Handarb. Andreas Beyer, Thorſtr. 34, S. Wilhelm Rudolf.

Geſtorben: Der Gewerbeſchuldirektor z. D. Friedrich Pfeffer,
74 J., Mühlweg 14. Die Wittwe Louiſe Lederes geb. Schönfeldt,
79 J., alte Promenade 13. Des Väckermſtr. Albert Kuhne S. Albert,
5 J., Diakoniſſenhaus. Des Schuhmachermſtr. Emil Kluge Ehefrau
Louiſe geb. Kropf, 26 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Konrad
Rauchhaus, 62 J., Klinik. Der Jnſtitutsdiener Leopold Roſenhahn

en. Brendel, 62 J, Kirchthor 1. Des Maſchiniſten Auguſt Ullrich
Anna, 1 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Mathilve Klein-

ſchmidt geb. von Rhoeden, 77 J. Kaulenberg 4. Der Geſchäfts
reiſende Friedrich Walther, 38 J., kl. Ulrichſtr. II. Der frühere

Kaufmann Rudolf Korn, 75 J., Hospital. Des Former Karl Henne
S. Walther, 1 J., Dryanderſtr. 22. Der Grubenarb. Martin
Kuraszik, 23 J., Vergmannstroſt. Des Mäkler Ernſt Kühne Ehefrau
Chriſtiane geb. Stab, 69 J., Kellnerſtr. 13. Des Schmied Friedr.
Orth T. Martha, 5 Mon., Liebenauerſtr. 10. Der Arbeiter Wilhelm
Möbius, 59 J., Siechenanſtalt. Des Handarb. Auguſt Erfurt T-
Louiſe, 6 J., Lützenerſtr. 2.

Verantwoertlic für die Redaktion Dr. Walther Gebenstleben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Bormittags. Alle die Kedaktion berreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſren,

,„J TZ7f 7YÖ e rzTT Z Z Z T „JZJCT7 C C
das iſt für dieSparen ohne Darben, elnbhe

unſerer Körpers und Geiſtes die beſte Vorſchrift, hierdurch werden
Störungen im Verdauungs und Ernährungsleben vermieden und
ernſten Leiden vorgebeugt. Sobald ſich Erſcheinungen, wie Kopf
ſchmerzen, Druck in der Magengegend, Aufſtoßen, Appetitloſigkeit,
Schwindel, Angſtgefühl c. einſtellen und die tägliche ergiebige Leibes
öffnung geſtört iſt, nehme man die bekannten und beliebten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln
zu Mark T. in den Apotheken) und der Erfolg wird
i Die Beſtandtheile der ächten ApothekerRichard Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge

1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth tGentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

0,12 herzuſtellen. [6901
Alle Anzeigem,

welche Für Landwirthe bestimmt eind, weräen in fachgemäeger
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für Iandw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N S L L M ANr Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Hoeſchel mit Hrn. Guſtav Weber

(Eisleben--Sangerhauſen). Frl. Clara Bühl mit Hrn. Hilfs-
prediger Guſtav Grigel (Wernigerode--Jlſenburg). Frl.
Margarethe Matthaei mit Hrn. Paſtor Dr. Johannes Krätſchell
(Roſtock--NeuWeißenſee b. Berlin).

84 e Hr. Paul Haupt mit Frl. Minna Salomon
(Cöthen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt Frhrn. von Salmuth
(Straßburg i. E.). Eine Tochter: Hrn. Landes- Aſſeſſor
Günther von Witzleben (Berlin). Hrn. Oberförſter Rocholl
(Claushagen).

Geſtorben: Frau Baronin von Strachwitz geb. von Davier
(Cöthen). Frau Louiſe Hauſe geb. Knaths (Cöthen). Frau
Bürgermeiſter Julie Leo geb. Fiſcher (Tilſtt). Frau verw.
Senatspräſident Sophie Löwe geb. Sommer (Leipzig). Hr.
Hauptmann Alfred von Büdritzki (Berlin). Hr. Kaufmann Emil
er (Froſe i. Anh.). Hr. Rendant Friedrich Jäckel (Magde-
urg).

h h h h c M
Elsbeth Graeb

Direktor Dr. Rermann Schmidt
Verlobte

Halle a. S. Oberröblingen (Helme).

J x

J J de 3 2 e J t vAm 5. Juni entſchlief nach ſchwerem Leiden unſer hoch
verehrtes Ehrenmitglied und langjähriger Vorſitzender, der

Königliche Gewerbeſchul- Direktor z. D.

Herr Dr. phil. Friedrich Plettner.
Obgleich erſt in reiferem Alter in unſere Stadt verſetzt,

gebhörte der Verſtorbene doch 22 Jahre lang dem Verein als
Vorſtandsmitglied an und verwaltete 19 Jahre lang das Amt
des Vorſitzenden, bis ihn zunehmende Kränklichkeit eng
dasſelbe niederzulegen. Wie er dies Amt in größter Rührig-
keit mit Geſchick und Umſicht ausübte, ſo wußte er auch
immerfort die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der
Naturwiſſenſchaft in lebendigem und anſchaulichem Vortrage
in unſeren Verſammlungen zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen.

Die vielfachen Verdienſte und ſein ſtets freundliches,
liebenswürdiges Weſen ſichern dem Entſchlafenen unſere dank-
bare Verehrung und ein treues Andenken für alle Zeiten.

Der Vorſtand der Polikechniſchen Geſellſchaft.

mee

Die Beerdigung des Herrn

Rucdolf Korn
findet Mittwoch 10 Uhr von der Leichenhalle des Stadt-
gottesackers aus statt.

Loge zu den 3 Degen.

BRacde-Amzüge,
BRacle-FIützen,.
Bacde-Fantofſteln,
BRacle-Flämtel,
Bacie-Lakem,
Bacdde-Hancitiicher

empfehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Wahlverſammlung!
Am Mittwoch, den S. Juni findet im Gaſthofe „zum Stern“ zu

DöllnitzAbends. S Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

Herr Paul Dugend aus Berlin
ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Döllnitz und Dieskau
werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

orss Das nationalliberale Wahleomits. taJ. A.: Dr. Keil. Familien-Prei-Concert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:
Grofzes

Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.,

Füſ.Regts. Nr. 36. [6906
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets, im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.,
ſind in der Mufſikalienhandlung von
R. Koch, in den Cigarrenhandlungen
der Herren Steünbrecher& Jasper,
Köhler c Pötzseh und in Giebichen-
ſtein bei Herrn Kaufmann Reiehhardt
Jjun. zu haben.

Felsonburg- Giebichenstein.
Jed. Montag u. Mittwoch 3LUhr Nechm.

Geschäfts- Eröffnung l
Pinem hiesigen und auswärtigen Publikum, sowie meinen werthen Nachbarn, Freunden und Bekannten

zur geofälligen Kenntniss, dass ich mit dem heutigen Tage das hier

neu renovirt eröffno!

Beeiprigerstrasss No. 5, I. Etage aereue

RGS a VI R
Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrenden Güste in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen und bitte

um geneigten Zuspruch. Zugleich empfehle ich weine Vereinszimmer zur gekälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll I S6893] ARREren erS e 2 7 c e ce 4 c p h JSee S e ee e a e s

um

Am Mittwoch, den 8. Juni, Abends 8 Uhr
findet im Gaſthofe zu Wiedemar eine

konſervative Wahlverſammlung
ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parkeien aufgeſtellke
Reichstagskandidat, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter- Deutſche Grube
(Bitterfeld) anweſend ſein wird.

Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl
reich einfinden zu wollen. Gäſte ſind willkommen.

6885] Das WahlComité.
30 Mark Belohnung

ſichere ich Demjenigen zu, der meinen Sohn Georg Lichtenstein, der ſich
Mittwoch, den 1. Juni heimlich entfernt hat, mir zuführt. Derſelbe iſt über 14 Jahre
J alt, hat ſchwarze, kurzgeſchorene Haare, dunkle, große Augen, breite Naſe, Kinn und

Mund regelmäßig, auffällig abſtehende Ohren, Gang einwärts. Bekleidet war
derſelbe mit dunkelbraunem Cheviotanzug, ſchwarzen Strümpfen, ſchwarzen Schnür-
m ſtiefeln, weißem Chemiſett und Kragen, ſchwarzem Schlips und ſchwarzem Hut.

tacdttheater-Terrasse.
Mittwoch, den 8. Juni, Abends 8 Uhr

V. grosses Abonnements-Concert,
gegeben von dem Stadttheater-Orchester. [6922

l g S rre r ea e c u e t e

h Am Donnerstag, den 9. u. Freitag, den 10. Juni, Abends 8Uhr

2 grosse Concerte
von

Eckuarel Strauss
S Kaiserl. und Königl. Gesterr. Hoſballnusikdirektor S

mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien
Binlass Karten im Vorverkauf à 1 Mk. in der Karmrodt-

I Erholungsheim und

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, d. 8. d. M.,

um 8 Uhr, im „Hötel z. Kronprinzen“.
1. Beſchlußfaſſung über den Juli-

Ausflug des Vereins. 2. Vortrag des
Herrn Privatdozent r. v. DrygalsKki:
„Die Ergebniſſe der Südpolar-
forſchung und die Aufgaben der
deutſchen Südpolar-Expedition.“

Kirchhof
NeueSing-Ak. Mitte

I Volkssch. Cone. I7. Juni. Sommeoertf. 25. Juni.
Aleld. bei Voretzseh, Wilbelwstr. 33.

Landaufenthalt
in herrlicher Lage Thüringens,

auf dem Edelhofe in Etzelbach, Poſt
Uhlſtädt in Thüringen. Penſion 120
bis 180 monatlich. Näheres Proſpekte.

I Marke
I Saxonia

schen Musikalienhandlung, Barfüsserstrasse, in den Cigarren-
handlungen der Herren Stein brecher Jasper und A. W. Hart-
mann (Kaisersäle), an der Abendkasse 1,25 Mk. [6924

Etablissement Wintergarten.
Donnerstag, den 9. Juni

R 2—2422.Gr. Uxtrra-lülſtäar- Concert
von der vollſtändigen Capelle des 107. ſächſiſchen Juf.Neg. unter perſönl.

Leitung des Herrn Muſikdir. C. Walther
Auserwähltes Programm. a

Eintritt 30 Pfg.Anfang 8 Uhr.

Hötel u. Restaurant Zur Tulpe

Mittagstisch. I. 25 M.
Abonnement 1,00 M.

I Garten mit zugfreien Veranden. Ft
Iochachtend

Paul Hönelorf.
et

Soolbad Fürstenthal, Halle a. S.
für Kur und Sommerfriſche

beſitzt ſeinen eigenen direkten Sool- und Waffſerquell, ſowie die iriſchröm, und
Dr. A. franke' ſchen Sandbäder, welche in einer zweckmäßigen Weiſe ſauber und
ſorgfältig verabfolgt werden, dürfte wohl gütigſt ärztlich, ſowie von einer großen
Anzahl Leidender, die hier Heilung und Linderung gefunden haben, empfohlen werden.

Im Bade ſelbſt Wohnung mit Penſion zu ſoliden Preiſen. [6919
Ergebenſt W. Gumprecht.

frisch aus der Fabrik von Ch. LKuntzo
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:

Th. Stade, Königstr. 80. II. Ch.
Werther Cie., Marktplatz 20.

federleicht,
elegant,

empfiehlt

in

Gustav

Rensch,
W Poſtſtr. 9 10.d Fernſpr. 1147

Direkt von Aachen!
Weltberühmt durch ſeine guten Tuche,

verſende ich zu anerkannt niedrigen Preiſen
Herren-Anzug- u. Paletotſtoffe von
den einfachſten bis zu den hochfeinſten in

tadelloſer reeller Waare. Muſter zu
Dienſten. 3 Meter ſchönen Cheviot zu
einem Anzuge für 10 Mark.
Peter Ortmanns Tuchverſandt“

Aachen 22.

Feinſte Tafelbutter,
8 Pfd. für 9,0) Mk. verſendet poſtfrei
Meierei Domäne (6007Bialla-Babken bei Marggrabowa.

Norwegisches
SüßwaſſerHlockris

offerirt waggonweiſe
G. Krokisius, Stettin.

S allen Größen

An Werthſachen hatte er 2 Mark baares Geld, eine Nickelkette und ſilberne Uhr.
An Jeden, der eine Spur von demſelben kennt, richte ich die Bitte, mir un

verzüglich Nachricht zu geben. (6936
Clara Lichtensteim, Leipzigerſtraße 66.

Hhtel unmel Restauration
Reilstr. 132, Reilstr. 132,MasseBlumenthalstr. Blumenthalstr.Bei Beginn äer Sommersaison empfehle weine schönen, sechattigen

Gartenliolgalftätem
zur gefälligen Benutzung. [6925Vorzügliche Biere, reichhaltige Speisekarte, sowie einen

guten, Kräſtigen Mittagstisch zu Kleinen Preisen.

Prsebens S.
Stahlbad und Iaftkurort Bibrai. Th.

ist vom 20. Mai bis 15. September er. geöffnet.
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende, gesunde Lage unmittelbar am

Walde. Müssigo Preise. Prospekte gratis durch die
BadesDBirelkſtion.,

Papier-, Gulanterie- u. Lederwagren,

Spielwaaren, Luxus- u. Gelegenheitsgeſcheuke,

Amdgenken am Halle,
Reiſeartikel

in großer Auswahl empfiehlt [6912„AIbüxn Eentze, Schmn Tkraſe

D Sehnallen-
Stiefel

Neuheit?
Stäefelmitschnallienverschluss,
praktiſch, beguem, leicht anzuziechen, für ſchwache und ſtarke Füße nachzuſtellen,
gleichzeitiger Erſatz für Halbſchuhe und Zugſtiefel in Original-Goodyear Welt

Ausführung empfiehlt (6929Vr. Oehlschläger, Schmeerſtraße 14,
p Schuhwaarenhandlung und Maaß Werkſtatt.

urch Anwendung eines Verfahrens zur Erzeugung von Pflanzen-nährſalzen und löslichen Eiweißſtoffen (Patent Keil) ſtas ich in o
Backwaaren aller Art leicht verdaulicher und nahrhafter zu liefern, als dies
bisher zu erreichen war, und empfehle als Sperialitäten für Magenleidende,
Zuckerkranke, Blutarme u. ſ. w.
Rährſalz-, Roggen-, Schrot- u. Graftbrod,

Aühr- u. Albert-Biscenits,
Tafel- und Kinder-Rährzwieback.

A. Mollmig,
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verankwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. t Mit 1 Beilage.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 72 Jahren, am 7. Juni 1826, ſtarb in München der

Opliker Joſef v. Fraunhofer. Seine mit allen Hilfsmitteln
der Technik ausgeführten Fernrohre haben uns eine große Zahl neuer
Weltkörper und Vorgänge am Himmelsraum kennen gelehrt, deren
Erforſchung und Erklärung eine große, aber ſchwierige Aufgabe der

Aſtronomie iſt. Fraunhofer wurde am 6. März 1787 zu Straubing

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. G.
Saalkreis.

Das hieſige ſozialdemokratiſche Organ findet ſich
De die Privatverhältniſſe achtbarer Männer aus unſerer

tadt in der gemeinſten Weiſe an die Oeffentlichkeit zu ziehen.
Wenn dasſelbe Perſönlichkeiten in den Kreis ſeiner Betrachtungen
iehen will, ſo mag es ſich doch einmal mit dem ihm ſo nahe
tehenden „HundepeitſchenAujuſt“, Bebel, beſchäftigen. Ueber
en ſchweigt es ſich freilich aus. Es iſt ja auch natürlich

verſchweigen und verläumden iſt ja ſein Beruf
Nationalliberale Wählerverſammlung in Ammendorf.
Auch die am geſtrigen Abend in Ammendorf für die Kandi

datur Dugend abgehaltene Wählerverſammlung war wie ihre
Vorgängerinnen in Niemberg, Wallwitz, Löbejün, Cönnern und
Beeſenlaublingen gut beſucht und äußerſt erfolgreich für die nati o
nalliberale Kandidatür. Um eine W handelt es ſich, nicht
um eine wie mit faulem, durchſichtigem Wahlmanöver von der
ſozialdemokratiſchen und linksliberalen Preſſe behauptet wird
konſervativ nationalliberale Compromißkandidatur. Scharf und präzis
v der Vorſitzende, Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Löning,
darauf hin, wie Herr Dugend niemals ſeinen liberalen Stand
punkt verleugnet habe, wie er offen und ehrlich ſeine auf wirthſchaft
lichem Gebiete doch in manchen Fragen von denen der rechtsſtehenden
Parteien abweichenden Anſichten dargelegt habe. Unter Zurückſtellung
aller Sonderintereſſen ſeien die rechtsſtehenden Parteien
für den Kandidaten eingetreten, weil ſie ſich in
richtiger Erkenntniß der Lage ſagien, daß in unſerem
Wahlkreis nur ein liberaler Kandidat die Ausſicht habe, ſo viele
Stimmen von rechts und links auf ſich zu vereinigen, als nöthig ſind,
um den Sozialdemokraten aus dem Felde zu ſchlagen. Deshalb ſei
auch die Kandidatur Schmidt eine verfeblte zu nennen,
denn ein Mann, welcher in nationalen Fragen den Standpunkt eines
Eugen Richter vertrete, habe nicht darauf rechnen können, ohne
Weiteres die Stimmen der rechten Parteien für fich zu gewinnen.
Aus den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Kandidaten, Herrn Paul Dugend, welche wir bereits ausführlich mit
getheilt haben, wollen wir heute nur noch ergänzend hinzufügen,
daßz derſelbe warm für die Intereſſen der Unterbeamten und der
Lehrer eintrat. Bei dem Kapitel der ſpeziell das Handwerk und das Klein
gewerbe betr. wirthſchaftlichen Fragen empfahl der Redner die Beherzigung
der Mahnung Kauft am Orte! Die Verlogenheit der Sozial
demokratie, welche jetzt vor allem der Landbevölkerung gegenüber
während der Wahl ſich einen Mantel umhängt, hinter welchem ſie
ihr wahres Geſicht verbirgt, wußte der Redner treffend
durch Citate aus ſozialdemokratiſchen Parteiblättern zu
kennzeichnen. Als ein im Kopfrechnen recht ſchwacher „Genoſſe“,
dafür aber ererter Anhänger der Theorie Schenk zeigte ſich ein
Herr Oſterburg, welcher mit einem unglaublichen Zahlen
material die alte abgedroſchene Fabel von der Aufſaugung des Klein
grundbeſitzes durch den Großgrundbeſitz zum ſo und ſo vielten Male
wiederholte. Er wußte entſchieden in ſeinem roth einge-
bundenen ſozialdemokratiſchen Handbuch noch nicht ſo recht Beſcheid
und empfehlen wir ihn deshalb der ganz beſonderen Fürſorge des
bewußten „Einpaukkränzchen“. Bequemer hatte es ſich der ſtändige
Gaſt „Genoſſe“ Kieſel gemacht, welcher einfach mehrere Ausſchnitte
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs vorlas und mit dieſem
neckiſchen Spiel die Zuhörer unterhielt. Allgemeinen Beifall erntete
er, als er genau wie der nationalliberale Kandidat
für die größere Heranziehung der Waarenhäuſer im
Intereſſe des dafür zu entlaſtenden Kleingewerdes zur Gewerbeſteuer
eintrat. Aber Herr Kieſel! Ein dritter Genoſſe verſuchte die Zu-
hörerſchaft mit ſeinen intimſten Familienangelegenheiten be-
kannt zu machen, wurde aber daran von dem Vorſitzenden ver-
hindert. Jn warmen Worten trat Herr Rittergutspächter Handt-
Beeſen Namens des Bundes der Landwirthe, der geſchloſſen Herrn
Dugend ſeine Stimme geben wird, für die nationalliberale Kan
didatur ein. Ein Verſuch der Genoſſen, die Verſammlung
noch weiter mit ihren Salbadereien zu langweilen, wurde von der-
ſelben durch Annahme des Schlußantrags abgeſchnitten. Nach einem
vom Vorſitzenden ausgebrachten und begeiſtert aufgenommenen
Kaiſerhoch wurde die Verſammlung nach 11 Uhr geſchloſſen. Sicher
w. auch hier Herrn Dugend zahlreiche Stimmen gewonnen
worden.

Zur Reichstagswahl in der Provinz Sachsen.
Eilenburg, 6. Juni. Eine konſervative Wähler-

verſammlung fand geſtern hier ſtatt. Herr Major a. D.
von Buſſe-Zſchortau gab einen Rückblick auf die Thätigkeit des
letzten Reichstags und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
Se. Majeſtät aus, deſſen thatkräftiges Eingreifen das unter Caprivis
Leitung geſunkene Anſehen des Staates wieder gehoben habe.
Sodann ſprach Herr Dr. Rabe- Halle a. S., indem er ausführte,
wie Land wirthſchaft und Induſtrie zuſammen 75 Proz. aller Berufs
klaſſen ausmache. Hieraus ergebe ſich, daß vor Allem dieſen beiden
Hauptfaktoren unſeres wirthſchaftlichen Lebens der nöthige Schutz
gewährt werde. „Schutz der nationalen Arbeit“, das müſſe die
Parole ſein. Jn der Perſon des Kandidaten Bauermeiſter-
Deutſche Grube vereinige ſich der Landwirth und der Jnduſtrielle
und bei der bekannten nationalen, patriotiſchen Geſinnung des
ſelben ſei er deshalb der geeignetſte Vertreter für
den Wahlkreis. Redner ging ſodann näher auf
das Programm der freiſinnigen Partei ein, deſſen einzelne
Forderungen er beleuchtete und ſchloß mit einem warmen Appell an
alle Wähler, für Kaiſer und Reich einzutreten. Sodann ſprach Herr
Dr. Hollrung-Halle, welcher als die drei Grund und Haupt-
forderungen, die an einen Reichstagskandidaten zu ſtellen ſeien, er
klärte, daß er erſtens deutſch ſein müſſe vom Scheitel bis zur Sohle,
ferner monarchiſch geſinnt und driktens auf dem Boden der nationalen
Arbeit ſtehe. Zum Schluß entwickelte noch der Kandidat Herr
Bauer meiſter ſelbſt ſein Programm. Er verlangte Schutz für
die Landwirthſchaft, für die Handwerker, ſowie für alle produktive
nationale Arbeit. Sein Wahlſpruch ſei: Mit Gott für Kaiſer und
Reich. Die Ausführungen fanden lebhaften Beifall und der Vor
ſitzende ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf den Fürſten
Bismarck. Einem Sozialdemokraten, welcher ſich zum Wort meldete,
wurde dasſelbe nicht gewährt, da die Verſammlung eine konſer
vative Wahlverſammlung war.

Mansfeld, 6. Juni. (Wahlbewegung.) Diefrei-ſinnige Partei macht jetzt n Anſtrengungen in unſerem
Wahlkreiſe, Boden zu gewinnen. ergebliches Bemühen Der
Mansfelder hält nicht viel von den Verſprechungen der Freiſinnigen

und ebenſo wenig von ihrem großſprecheriſchen aber thatenloſen
Thun. Deswegen war auch die geſtrige Wahlverſammlung recht
ſchwach beſucht und die da waren, hatte mehr die Neugier hinge
trieben. Neues gab es wenig zu hören, g. bald gingen die Ver
ſammelten auseinander. Jm Mangsfelder Bezirke iſt der Freiſinn
ebenſo unmöglich als die rothe Jnternationale. Der kraftvoll
ſprießende echte Patriotismus wird am Wahltage dem konſervativen
Abgeordneten Dr. Arendt einen glänzenden Sieg bereiter.

D Eisleben, 6. Juni. (Wahlangelegenheiten.)
Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im Garten des Albert'ſchen Gaſthofes
zu Schwittersdorf eine recht gut beſuchte Wählerver-
ſammlung ſtatt, bei welcher Herr Freigutsbeſitzer BrauſeDeder
ſtedt den Vorſitz führke. Herr Dr. Otto ArendtBerlin führte unter
großem Beifall ſein Programm vor. Die anweſenden Wähler
beſchloſſen einſtimmig für ſeine Wahl einzutreten. Ein Halleſcher
„Genoſſe“ angeblich Tiſchler machte ſich durch fade Redereien
läcterlich. Heute Abend 7x Uhr ſpricht Herr Dr. A. im

n of“ zu Mansfeld, Dienstag Abend 74 Uhr im
„Friedrich WilhelmBad“ zu Hettſtedt, bez. Burgörner-
Neudorf, Mittwoch Abend 7 Uhr im Gaſthofe „zur Stadt
Berlin“ in Ermsleben und Donnerstag Abends 7 Uhr im
Hahnſchen Gaſthof zu Wippra.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 6. Juni 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Als erſter Gegenſtand gelangte die Magiſtrats-Vorlage be-treffend Feſtſetzung dreier Straßen auf dem Terrain öſtlich des Mühl

grabens zwiſchen der Durchbruchsſtraße durch den Moritzburggraben
und der Straße am Kirchthor zur Berathung. Der Referent der
BauKommiſſton Herr Geh. Baurath Brünecke führte aus, daß
es ſich bei den Berathungen über die Reform der Kanaliſation unſerer
Stadt herausgeſtellt habe, daß der Hauptſammelkanal vom Süden
zum Norden der Stadt nördlich der Moritzburg möglichſt dicht an
das rechte Ufer des Mühlgrabens gelegt werden müſſe, um koſtſpielige
StraßenDurchtunnelungen im Norden der Stadt zu vermeiden und
zugleich die Entwäſſerung aller Theile des Nordens ſelbſt bei ſtarkem
Regen zu ermöglichen. Es habe nun der Fabrikbeſitzer Kuntze
petitionirt um Feſtſtellung eines Fluchtlinien-Planes für ſeine am Kirchthor
belegenen, an den Mühlgraben angrenzenden Grundſtücke. Der
Magiſtrat hatte darauf hin bei der Verwaltung des botaniſchen
Gartens hinſichtlich ihrer Stellung zu einer Straße am rechten
Ufer des Mühlgrabens angefragt und die Antwort e daß
einem ſolchen Projekt keine Schwierigkeiten in den Weg geſtellt
werden würden. Der Referent legte nun dar, wie nach dem darauf
vom Bouamt ausgearbeiteten Plane der Magiſtrat ſich die Straße
denke, für welche die Fluchtlinienfeſtſetzung beantragt ſei, zwiſchen
ihrem Ausgangspunkt an der Moritzburg-Brücke bis zu ihrer Ein-
mündung in die Straße am Kirchthor gegenüber der Ule-Straße.
Die Breite iſt wechſelnd auf 12—13 m bemeſſen, theilweiſe ſind
Vorgärten von 6 oder 74 m Breite vorgeſehen der weſtliche Bürger
ſteig würde z. Th. auf Konſolen über dem Mühlgraben liegen.
Die Bau Kommiſſion empfahl die. Feſtſetzung der vor
geſchlagenen Fluchtiinie für dieſe Straße, wie für zwei andere,
die, vom Kuntze'ſchen Grundſtück ausgehend, bis zum Platze
neben der Neumarktkirche und gegenüber der Strafanſtalt vorgeſehen
ſind. Herr Stadtv. Welſch wünſchte vor einer Entſcheidung über die
Vorlage zu wiſſen, wie ſtark die Ausführung der Straße am Mühl-
graben die Stadt belaſten werde. Herr Stadtbaurath Gen z mer führte
aus, daß dieſe Straße eine reine Unternehmerſtraße ſein werde, deren
Koſten alſo die Anlieger tragen müßten. Allerdings habe die Stadt
ein erhebliches Jntereſſe an der Anlegung der Straße, da dieſelbe
ſpäter den Umfluthkanal aufnehmen lönne. Wenn dieſe Frage
brennend werde, könne man Stellung dazu nehmen, welche Beiträge
die Stadt den Unternehmern zu den Ausbaufoſten zahlen ſolle. Die
Herren Stadtyv. Richter und Welſch hegten ſtarke Bedenken, die
der Stadt durch den Ausbau einer ſolchen Straße erwachſen könnten;
der Letztgenannte ſtellte deshalb den Antrag, um Klarheit über die
etwaige Belaſtung der Stadt zu gewinnen, die Sache dem Magiſtrat
zurückzugeben, damit derſelbe innerhalb Vierteljahresfriſt eine ent-
ſprechende Berechnung vorlege. Herr Oberbürgermeiſter St aude gab
anheim,dieVertagungsfriſt nicht ſo lange zu bemeſſen, um diegntereſſenten,
welche Bauten an der neuen Straße beabfſichtigen, nicht zu ſchädigen.
Die Sache ſei wiederholt eingehend in der Baukommiſſion berathen.
Die Frage des Hauptſammelkanals dürfe nicht mit der Frage dieſer

fluchtlinienfeſtſetzung verquickt werden, da das Kanaliſations-Reform
zrojekt noch nicht ſpruchreif ſei. Vorläufig würden die Unternehmer

der fraglichen Straße allein die Ausbaukoſten tragen müſſen. Das
Letztere wurde auch von Herrn Bürgermeiſter von Holly beſtätigt.
Nach weiterer längerer Debatte wurde auf Vorſchlag des Herrn
Stadtverordneten Welſch beſchloſſen, die Sache dem Magiſtrat
zurückzugeben mit dem Erſuchen, binnen Vierteljahrsfriſt der Ver-
ſammlung mitzutheilen, wer als Unternehmer der fraglichen Straße
anzuſehen ſei und ob die Unternehmer bereit ſeien, die Straße auf
ihre Koſten ausbauen zu laſſen, ſodaß die Stadt die Ausbaukoſten
auszulegen habe und vielleicht auf Jahrzehnte dieſelben nicht wieder
einziehen könne.

2. Der polizeiliche Erlaß von Baubeſchränkungen für das von
der Lindenſtraße, der Liebenauerſtraße, der Pfännerhöhe und der
Südſtraße eingeſchloſſene Stadtgebiet ſowie Verhandlungen in der
Baukommiſſion hatten den Magiſtrat veranlaßt, den für jenen Stadt
bezirk feſtgeſtellten Bebauungsplan noch einmal einer genauen
Prüfung zu unterziehen daraufhin, ob nicht in Rückſicht auf die den
Anbau erſchwerenden Bedingungen weitere Erleichterungen in der
Herſtellung der Straßen geſchaffen werden könnten. Auf Grund der
aus dieſen Erwägungen hervorgegangenen Vorſchläge wurden eine
Reihe von Abänderungen des erwähnten Fluchtlinienplanes be
ſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv. Schul z e.)

3. Der Vorſchlag der Armendirektion, das Grundſtück der
Glauchaiſchen Schützen- Geſellſchaft zum Preiſe von 30000 Mk. zum Um
bau zum Aſyl für Obdachloſe anzukaufen, hatte einer Anzahl von An
wohnern Veranlaſſung gegeben, gegen die Durchführung dieſes Planes
zu petitioniren. Namens der Baukommiſſion, welche die Eingabe
vorberathen hatte, empfahl Herr Stadtv. Friedrich, die Petition
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen. Herr Stadtv.
Kobert dagegen meinte, daß bei dem dringenden Bedürfniß nach
einem ausreichenden Aſyl für Obdachloſe das fragliche Grundſtück
durch verhältnißmäßig billige Umbauten zu dieſem Zweck ſehr an

emeſſen verwendbar geſtaltet werden könne. Die Herren Stadtv.Welch und Grote betonten auch die Nothwendigkeit eines

baldigen AſylBaues, traten aber im Uebrigen dem Vorſchlage der Bau
Kommiſſion bei, der dann auch von der Verſammlung angenommen
wurde. (Ref. Herr Stadtv. Friedrich.)

4. u. 5. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß erklärte ſich
die Verſammlung damit einverſtanden, daß gegen bes-
abſichtigte bauliche Veränderungen in den Grundſtücken Glauchaer

ſtraße Nr. 6 und Brunoswarte Nr. 26, trotzdem ſie
in einem von der Fluchtlinie durchſchnittenen Raume vor-
genommen werden ſollen, ein Widerſpruch aus S 11 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 nicht erhoben werden ſoll, da eine Wertherhöhung
der betreffenden Grundſtücke nicht zu erwarten ſteht. (Ref. Herr
Stadtv. Heiſer),

6. Nach Mittheilung des Herrn Stadtv. Rechtsanwalt Sch ütte
iſt im erſten Vierteljahr d. J. gegen die Stadt oder von dieſer kein
Prozeß anhängig gemacht worden. Zu Gunſten der Stadt iſt auch

in zweiter Inſtanz der Prozeß entſchieden, den Herr Zeidler
gegen die Stadt führte, um für ſeine Frau eine Entſchädigung zu
erlangen, die ſich auf dem Wochenmarkt durch einen Unfall, als
deſſen Urſache ſie eine Nachläſſigkeit der Marktpolizei bezeichnet
hatte, eine Verletzung zugezogen hatte.

7. Von einer Aenderung der Fluchtlinie der Oſtſeite des Maxkt
platzes wurde abgeſehen. (Ref. Herr Stadtv. W re

8. Die Verſammlung beſtimmte als ihre Vertreter auf dem
Städtetag der Provinz Sachſen die Herren Geheimrath Ditten-
bergeg Baumeiſter Schul z e und Prof. Dr. Kohlſchütter.

Zuletzt wurde eine geringfügige Abänderung der Fluchtlinie
der Jakobſtraße gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Schulz e.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Juni.
Der Nachdruck unſerer OrkginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Der konſervative Verein hält morgen wieder eine ſeiner

e Zuſammenkünfte im „Goldenen Schiffchen ab. Auf der
agesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher Tagesfragen.

Fahrterleichterungen aus Anlaß der Wander-Aus-
ſtellung der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft. Zur
Erleichterung des Beſuchs der in den Tagen vom 30. Juni bis
5. Juli d. Js. in Dresden ſtattfindenden Wanderaus-
ſtellung der deutſchen Landwirthbſchafts-Geſell-
et berechtigen alle in der Zeit vom 29. Juni bis ein
ſchließlich den 5. Juli d. Js. auf Stationen der preußiſchen
Staatseiſenbahnen nach Dresden gelöſten einfachen Perſonen
zug und Schnellzugfahrkarten I. II. und III. Kl. zur Rückfahrt bis
zum Ablauf des 8. Juli d. Js., wenn der r a

ur

entrichten.
Walther- Konzerte im „Wintergarten“, Von jetzt ab

wird an jedem Donnerstag Abend die Kapelle des Kgl. Sächſ.
8. Jnfanterie- Regiments Nr. 107 unter Leitung des Königl. Muſik
direktor Herrn Walther im „Winktergarten“ konzertiren. Seit
Jahrzehnten ſteht dieſe Kopelle bei dem muſikliebenden Publikum
unſerer Stadt wegen ihrer tüchtigen Leiſtungen in hoher Gunſt.
Daß ſie jetzt im „Wintergarten“, dieſem beliebten Etabliſſement, ihr
Können entfalten wird, dürfte nicht unweſentlich zur Erweiterung
ihres Hörerkreiſes beitragen. An den Sonntagen und Dienſtagen
wird übrigens in Agewapy Weiſe unſere einheimiſche Militär
Kapelle unter Herrn zuſikdirektor Wiegert's bewährter
Leitung dort konzertiren.

Auch die Malergehilfen ſind, wie man uns ſchreibt, in
die Lohnbewegung eingetreten. Sie ſtellen folgende Forderungen:
9 ſtündige Arbeitszeit, 40 Pfg. Mindeſt-Stundenlohn, für Ueber-
ſtunden 20 Proz. Lohnzuſchlag, Lohnzahlung Sonnabend Abend
pünktlich 6 Uhr, ſonſt für Warten eine Stunde Ver
gütung Die Meiſter haben durchgängig dieſe Forde
rungen abgelehnt, indem ſie ſehr richtig erklärten, daß ſie
ihre Leute nach deren Leiſtungen zu bezahlen gewohnt ſeien und dies
Prinzip umſomehr beibehalten würden, als es gerade unter den
Streikluſtigen viele giebt, die nicht einmal auf die Hälfte des ge-
forderten Lohnes Anſpruch erheben können. Für beſſere Kräfte wollen
die Meiſter gern 40 Pfg. Stundenlohn geben, auch die ſonſtigen
Forderungen erfüllen, nicht aber für Leute, die nichts leiſten. Ob
es zum Ausſtand kommt, ſteht noch dahin.

Radwettfahren. Bis zu dem auf geſtern Abend feſtgeſetzten
Nennungsſchluß für das am nächſten Sonntag auf der Halleſchen
Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee ſtattfindende Radwettfahren
ſind gegen 150 Nen nungen eingelaufen, alſo eine größere Zahl,
als ſte außer beim Bundestage, der Halleſche Bicycle-Klub je zu ver
zeichnen gehabt hat. Dieſe rege Betheiligung der Fahrer von Nah
und Fern, darunter einer großen Zahl der gegenwärtig tüchtigſten
Rennfahrer, macht für die ſämmtlichen Rennen über kurze Strecken
bis zu drei Vorläufen nöthig, deren endgiltige Austragung dann
dem Entſcheidungslauf vorbehalten bleibt. Beſonders
intereſſant dürfte ſich auch das Dauerfahren über 50 Kilometer ge
ſtalten, zu dem 12 Nennungen vorliegen da jeder betheiligte Fahrer
von ſeiner beſonderen z. Th. recht zahlreichen Schrittmacher--Mann-
WWgſt geführt werden wird, darf man mit Beſtimmtheit erwarten,

aß dies Rennen viel intereſſante Momente bieten wird.
Ganz neue und eigenartige Poſtkarten mit Anſicht

kommen in dieſem Jahre aus Weimar. Die dortige ſtändige Aus-
ſtellung hat einen großen Theil ihrer Looſe als Poſtkarten mit Anſicht
herſtellen laſſen. Auf dieſe Weiſe kann man mit dem Gruß und dem
Zeichen freundlichen Gedenkens dem Freund oder der Freundin mit
der hübſchen Anſichtspoſtkarte gleichzeitig die Ausſicht und Anweiſung
auf ſchöne Gewinne übermitteln. Die Poſtkarte iſt unter der
Nr. 87 239 vom Deutſchen Reich geſetzlich geſchützt. Den General
vertrieb für Halle und Umgebung hat die Firma Schroedel u. Simon
(Martin Schilling) übernommen.

Unfall. Das Dienſtmädchen Bertha Franke von
hier, welches beim Befeſtigen der gelockerten Hutnadel nicht auf den
Weg achtete, ſtolperte und ſtieß ſich im Fallen die Nadel ſo
e t in das rechte Auge, daß dasſelbe recht erheblich ver
etzt iſt.

Eine Blutvergiftung zog ſich der Arbeiter Karl
Tra z tmann von hier dadurch zu, daß er ſich beim Umzug die
rechte Hand an einem verroſteten Bankeiſen verletzte und die Wunde
erſt dann beachtete, als erhebliche Schmerzen und Schwellung des
Armes eintraten.

Jn Brand gerieth geſtern gegen 1 Uhr Nachmiltag der
Motorwagen 26 an der Kreuzung Landwehrſtraße--Königſtraße.
Es entſtand dadurch eine Betriebsſtörung von 10 Minuten. Der
entſtandene Materialſchaden iſt gering.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 3,25--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 35 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 10-12 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg.
Gurken, zum Salat, ein Stück 25-40 Pfg. Weißkohl, ein Stück

Pfg. Rothkohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Rojſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 75 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--30 Pfg. Schoten, 1 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 1 Ltr. 30 Pfg. WMeerettig, pro Stück 20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück Sellerie, pro Stück
15-—25 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
4 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 55 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 30 Pfg. Kirſchen, 1 Pfo, 45 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter
20-—25 Pfg. Aepfel, pro Mol. Mk. Sänſe, pro Stück 3,20 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück ,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80--1,75 Mk. Tauüben, pro Stück 30-40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hr. ehend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend. pro Pfd. 1,80 M. Schleje, lebend,



„ro d. 0,80-1,20 Mk. Rhein LachsWeſer Lachs, pro Pfd. Mk.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20-—25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.
Schellfi ch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. ECier, pro Mandel
80 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro

fd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen
J.

5 Halle, 7. Juni.
Die geſtern und heute hier ſtattfindende Jahresverſammlung

wurde geſtern Nachmittag 6 Uhr durch einen Gottesdienſt in der
Marienkirche eröffnet, bei dem Herr Superintendent Schäfer aus
Delitzſch in ſeiner geiſtvollen Predigt über Hebräer 11 die freudige
Zuverſicht derer kennzeichnete, die im Glauben ſtehen.

Die Abendverſammlung im „Kronprinzen“ leitete Herr Ober
prediger WächtlerHalle mit begrüßenden Worten an die Er-
ſchienenen ein, Namens derer dann Herr Superintendent Trümpel-
mann Magdeburg vor Beginn des angekündigten Vortrages über
die Evangeliſationsbewegung der Freude der Verſamm-
lung darüber Ausdruck gab, daß der langjährige Vorſitzende des
Vereins Herr Superintendent Prof. D. Förſt er Halle von ſchwerer
Krankheit ſoweit hergeſtellt ſei, daß er, wenn auch noch nicht im
Stande, die Verhandlungen der Jahresverſammlung zu leiten, doch
denſelben beiwohnen könne.

In treffenden Ausführungen beleuchtete dann Herr Superink.
Trümpelmann das Weſen und Wirken der Evangeliſation,
deren Erörterung jetzt geradezu eine Modeſache für kirch-
liche Verſammlungen aller Richtungen geworden ſei,
obgleich die Sache an ſich nichts Neues darſtelle. Eine
Rechtsbaſis, ein kirchlicher Rechtsboden, der zu
reſpektiren ſei, liege nun in den Beſchlüſſen der
letzten Generalſynode und der Begründung derſelben durch
den Generalſuperintendenten Nebe vor. Was dort beſchloſſen ſei,
müſſe als maßvoll und doch frei von Engherzigkeit,
getragen von der Geſinnung echt evangeliſcher

pro Pfd. Mk.Zander, pro Pfd. Pfg.

Freiheit bezeichnet werden; es bedeute keine Zurück
weiſung der Evangeliſations Beſtrebungen, ſondern freund
lichſtes Entgegenkommen im Bewußtſein des allgemeinen
Prieſterthums aller Gläubigen auf evangeliſchem Boden. Gewiß ſei
der in jenen Beſchlüſſen feſtgelegte Gedanke richtig die weitere
Förderung der Evangeliſations- Beſtrebungen dem evangeliſchen Ober
kirchen- Rath im Sinne ſeiner eigenen Vorlage zu überlaſſen, in
welcher eine provinzielle Jnſtanz zur Leitung und Eingliederung der
Evangeliſation in die Landeskirche vorgeſehen ſei. Provinzielle
Regelung der Sache erſcheine angebracht, da nicht jede Provinz
die gleichen kirchlichen Norhſtände und auch nicht in gleicher Größe
aufweiſt und da auch nicht überall in gleicher Menge die charismatiſch
zu erwecklicher Predigt Berufenen vorhanden ſeien. Wenn durch die
Beſchlüſſe der General-Synode nun auch die Sache den Kirchen
behörden anvertraut ſei und man ruhig abwarten könne, was die
Provinzialbehörde thun werde, erſcheine es doch nicht unangebracht,
Weſen und Wirken der Evangeliſation einer Betrachtung zu
unterziehen. Für ſolche Erörterungen ſei der Weg gegeben
durch die Beſchlüſſe der General-Synode und ihre Begründung.
Eigenthümlich müſſe es nun berühren, daß dieſe, obgleich ſie doch
das Ergebniß ernſter, eingehender Berathungen ſachkundiger Männer,
nicht blos Geiſtlicher, ſondern auch Laien ſeien, von den bisher als
Hauptleitern der Evangeliſations Bewegung hervorgetretenen
Männern, namentlich Geiſilichen, ahſprechend beurtheilt würden.
Tief, bedauerlich ſei, was der bekannte Paſtor Dammann
im Hinblick auf jene Beſchlüſſe über das Wirken der Landeskirche
geäußert habe, der er geradezu die Möglichkeit abgeſprochen habe,

lauben zu erwecken und die Gläubigen zu ſammeln. Ebenſo
verdiene die Kritik Kellers an jenen Beſchlüſſen Zurückweiſung,
der an denſelben die richtige Auffaſſung der Evangeliſation ver-miſſe. Beide hätten wahrlich doch aſt jene Beſchlüſſe und ihre

Begründung vor ihrer Kritik ſich aufs Genaueſte anſehen und ſich
hüten ſollen, ihre eigenen Phantaſie- Gemälde davon zu machen.
Immerhin nähere Keller ſich dem Standpunkt des evangeliſchen
Vereins, indem er der Anſicht ſei, daß die Erweckung den
Evangeliſten gehöre und die Pflege der Erweckten,
die Gemeinſchaftspflege nach der Meinung des
Redners wohl die ſchwierigere Aufgabe dem Pfarramt zu
falle davon müſſe man Akt nehmen bei Beurtheilung der Frage der
Evangeliſation. Keller verſtehe unter Evangeliſations-
predigt eine beſondere Art erwecklicher Rede, die
charismatiſche Begabung vorausſetze und ſichdurch ihre Wirkung beglaubige. Thatſache ſei nun aber
einmal, daß die Evangeliſations-Predigten durchweg auf Veranlaſſung
von kirchlich Erweckten und im Kreiſe von ſolchen gehalten würden,
die der Kirche Entfremdeten und die Gleichgiltigen
nicht da ſeien, an denen die Evangeliſation doch in
erſter Linie ihr Werk verrichten wolle. Weiter aber ſeien
ſolche erweckliche Predigten nach dem Eindruck, den der
Redner gewonnen, abgeſehen etwa von der Freimüthigkeit, Klarheit und
Beſtimmtheit des Zeugniſſes und der Freimüthigkeit der Beweis-
führung mit eigenen Erlebniſſen, ſowie abgeſehen von dem ihnen oft
zum Nachtheil gedeihenden, vielfach zu beobachtenden wunderlichen
Gebrauch, ja dem Mißbrauch der Schriftſtellen, auch nicht
anders beſchaffen als die im Ganzen guten zeug-
nißkräftigen Predigten der Geiſtlichen unſererProvinz. Auffällig ſei die pointicte Art der Thema Bezeichnung
das ſtehe jedoch im Einklang mit der pointirten Art des
Vorgehens der Evangeliſation, die im Anſturm die
Seele belagern, um ſie zu plötzlichen Entſchließungen zu treiben, die
jedoch in den wenigſten Fällen wurzelecht ſeien; die Stimme des
Evangeliſten, die Art des Eindringens auf die Perſon, das ganze
Drum und Dran mache nervös und könne ſo wohl bei ſchwachen
Gemüthern den Glauben erwecken, zu ſeeliſchen
Entſchlüſſen gekommen zu ſein; ernſte Männer
würden jedoch, ſelbſt bei aller Anerkennung
der in der Evangeliſationsbewegung liegenden
guten Gedanken die Sachlage anders beurtheilen.
Dies gelte beſonders auch hinſichtlich des zweiten Brennpunktes der
Evangeliſation, nämlich der Gemeinſchaftspflege. Gegen
den Gedanken, daß man ſich am Glauben Anderer ſtärken wolle, ſei
nichts einzuwenden; man müſſe ja zugeſtehen, daß man oft zu zurück
haltend in der Beſprechung innerer Lebenserfahrungen ſelbſt mit den
beſten Freunden ſei. Aber und das ſei ein großes Aber die
Art der Gemeinſchaftspflege der Evangeliſation
ſei doch eine derartige, daß ernſte Männer ſich
fragen müßten, ob das wohl das Richtige ſei, Herz
an Herz zu rücken. Mit Recht werde die Gebetspraxis der
katholiſchen Kirche von der evangeliſchen getadelt, aber es würden
heute auch wohl längſt nicht alle Gebetsübungen
auf dem Boden der evangeliſchen Kirche vor den
Worten der Bergpredigt beſtehen können.Die Gebetsübungen und ihre Pflege ſeien nicht auf deutſchem Boden
erwachſen, ſie enthalten viel Amerikaniſches, Engliſches, Methodiſtiſches;
darum habe mit Recht die General Synode die Frage be
handelt, wie dieſe Gemeinſchaftskreiſe zu gewinnen und dem Leben
der Kirche organiſch einzufügen ſeien, um der Sektenbildung in der
Landeskirche, wozu jene Vereinigungen leicht führen könnten, vor
Wngen Der Redner berief ſich dann noch auf den Bericht, den

rälat von Burgk 1896 der Eiſenacher Konferenz über die
Evangeliſationsbewegung erſtattet hat und der unter Darlegung aller
einſchlägigen Umſtände zu dem Ergebniß gelangt iſt, daß die
Vortheile der Evangeliſation keine großen, aber
auch Schäden nicht zu leugnen ſeien, vor Allem auch
durch die Möglichkeit der Lockerung des Bandes zwiſchen den
lebendigſten Gemeindemitgliedern und den Pfarrern, ſelbſt wenn dieſe

ganz tüchtige Geiſtliche ſeien. Ob es gelingen werde, die
Evangeliſation zu einem kirchlichen Lebensfaktor zu machen, be
zweifelte der Redner ſehr, beſonders auch im Hinblick auf die Vor
ginge in SchleswigHolſtein, die erwieſen haben, daß die

vangeliſation keine Gebundenheit mit der Kirche will, ſondern daß
ſie etwas Beſonderes ſein will, indem in ihr ſelktireriſches
Feuer liegt. Nach der Mahnung an Alle, die
als Evangeliſten wirken wollen, es ernſt zu nehmen
mit ihrem Amt und es aufzufaffen und einzuſchränken nach der Art
der Evangeliſten des neuen Teſtaments, deren Thätigkeit nur darauf
erichtet war, die Gläubigen in der Einheit zu er
alten, nicht aber kleine Gemeinden aus demGroßen herauszuziehen, brachte der Redner folgende,

dann auch ohne weitere Diskuffion widerſpruchslos von der Ver
ſammlung angenommene Reſolution ein

Die evangeliſche Vereinigung macht ſich die Beſchlüſſe der
GeneralSynode in der Frage der EvangeliſationsBewegung zu
eigen und erklärt, daß dieſe Beſchlüſſe r ſo viel Entgegen
kommen zeigen, als die EvangeliſationsBewegung, wenn ſie am
Bau der Kirche mitarbeiten will, für ſich in Anſpruch nehmen
ann.

Geſang und Gebet ſchloſſen dann die Verhandlungen.

Vereine und Verſammlungen.
Erfurt, 6. Juni. (Der 3. Verbandstag des

Thäringer Stenotachygraphen-Verbandes) fand
e in Steinigers Reſtaurant ſtatt. Vorauf ging am Sonnabend

bend ein Vortrag über Stenographie, welchen Amey-Nord-
hauſen hielt. Jm Laufe des Sonntag Vormittag wurden die von
Nah und Fern herbeigeeilten Stenotachygraphen von hieſigen Schrift-
genoſſen empfangen und nach dem Verſammlungslokal geleitet. Um
312 Uhr begannen die geſchäftlichen Verhandlungen, und begrüßte der
I. Vorſttzende Kreuder- Erfurt die zahlreich Erſchienenen. Hier-
auf verlas der I. Vorſitzende den Bericht über das
Vereinsjahr, ſowie der Kaſſirer den Kaſſenbericht; nach Prüfung
desſelben wurde Decharge ertheilt. Nachdem noch die Statuten-
abänderungen durchberathen und Mittheilungen interner Natur ge
macht waren, wurde zur Wahl des Geſammtvorſtandes geſchritten.
Als I. Vorſitzender wurde Kruder-Erfurt, als II. Vorſitzender
Ame y-Nordhauſen, als I. Schriftführer Meißner-Erfurt, als
II. Schriftführer Sei del- Apolda, Kaſſirer Kapelle Heiligen-
ſtadt, als Beiſitzer Schenk-Bleicherode gewählt. Die
nächſte Propagandaverſammlung ſoll im Herbſt in
Weimar abgehalten werden und ſoll auch auf dieſer Verſamm-
lung der Ort zur Abhaltung des nächſten Verbandstages beſtimmt
werden. Mit dem Verbandstage war auch eine Ausſtellung
von Lehrmitteln, ſtenotachygraphiſcher Literatur und Schrift
proben verbunden. Außerdem fand noch ein Wettſchreiben
ſtatt, an dem ſich zahlreiche Verbandsmitglieder betheiligten. Nach
Beendigung der Verſammlung wurde ein Spaziergang durch die
Stadt unternommen. Ein Feſtball ſchloß den Verbandstag.

Hamburg, 6. Juni. Der kaufmänniſche Ver-
bandstag ſprach ſich aus für geſetzliche Einführung des Laden-
ſchluſſes um acht Uhr.

Der Deutſche Fleiſcher- Verband umfaßt zur Heit
945 Jnnungen mit 26,067 Mitgliedern. Jn den Tagen am 21. und
22. Juni d. J. wird nun dieſer Verband den 21. Verbandstag
während ſeines 23 jährigen Beſtehens in Hannover abhalten.
Mit demſelben wird eine Ausſtellung von Maſchinen, Werkzeugen
und Geräthen zum Betriebe der Fleiſcherei und Wurſtmacherei
verbunden ſein.

Vom 2. bis 5. Juni fand die zweite Hauptverſammlung des
Vereins für hiſtoriſche Waffenkunde in Berlin ſtatt. Die
TagesOrdnung brachte einen intereſſanten Vortrag des zweiten Vor
ſitzenden des Vereins, des Direktors der kaiſerlich kunſthiſtoriſchen
Sammlungen in Wien, Herrn Wendelin Boeheim über das Thema:
„Die Bedeutung der Waffe als Handelsgegenſtand in ver-
gangenen Zeiten“. Von den Beſchlüſſen der Hauptoerſammlung möge
hervorgehoben werden, daß dem Großherzog von Sachſen-Weimar, dem
Erzherzog Eugen von Oeſtereich, dem Herzog Alfred von
SachſenKoburg-Gotha, dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem
Prinzen Arnulf von Bayern, dem W Günther zu Schles-
wigHolſtein das Ehrenpräſidium des Vereins angetragen werden
ſoll. Zum Ehrenmitgliede wurde der um die Beſtrebungen des
Vereins hochverdiente Geheime Rath Dr. von Hefner Alteneck-
München ernannt. Als Ort für die nächſte und zwar im

o ſtattfindende Hauptverſammlung wurde Dresden
eſtimmt.

Theater und Muſik.
Berlin, 6. Juni. Jm „Theater des Weſtens“ iſt geſtern

die Oper „Die ſchwarze Kaſchka“, Dichtung von Viktor
Blüthgen, Muſik von Georg Jarno, erſtmalig aufgeführt
worden. Wir in Halle kennen ja die treffliche Oper von den mit
großen Beifall begleiteten Aufführungen her, die ſie im Spiel-
abſchnitt 1896/97 im Halleſchen Stadttheater erlebt hat. Auch in
Berlin hatte das Werk einen großen Erfolg. So ſchreibt u. A. die
„Tgl. Rdſch.“: Der Text der Oper iſt von Viktor Blüthgen, der
die Echtheit ſeines dichteriſchen Talents in erzählenden
Schriften und Gedichten ſchon oft bewährt hat. Zwar iſt zwiſchen
dem poetiſchen Werth der Erzählung „Die ſchwarze Kaſchka“
die als Nummer 1597 der Reklame-Bibliothek Jedermann zugänglich
iſt und dem Opernbuch ein bedeutender Unterſchied. Erſtere
pſychologiſch fein, beſonders in der Verwerthung des auf ſeine „Erde“
ſtolzen Bauernthums gegenüber dem beſitzloſen Fiſcherſtand, in der
Handlung ſicher und bei Vermeidung alles Kleinlichen doch eng zu
ſammenhängend, das Opernbuch oft ſprunghaft, zerriſſen, des
Stimmungszaubers, den dort die landſchaftliche Schilderung ausübt,
entkleidet und nur die ſo, ohne die in der Novelle gegebene Begründung,
ganz romanhaft erſcheinende Handlung wirkſam. Wenn dem Kom-
oniſten auch kraftvolle Eigenart, ſowie dramatiſche Wucht abgeht,
o hat er doch eins warmes Empfinden. Jn den lyriſchen Theilen
ſchreibt er gefällig und innig und nach der prächtigen Volksſzene des
zweiten Aktes, in der auch echter Humor ſteckt, iſt er der rechte Mann
zu einer geſunden Volksoper. Die Partitur weiſt dann noch ver
ſchiedene ſchöne Liedſätze auf, ſo daß gegen den lebhaften Beifall, der
Komponiſt und Dichter vor die Rampe rief, mit Recht kein Wider
ſpruch ſich äußerte. Schade, daß Blüthgen ſein liebliches Talent des
Kinderliedes nicht angewendet hat, der Komponiſt hätte dafür zweifel-
los auch den rechten Ton gefunden. Am Beifall hatte die Darſtellung
einen berechtigten Antheil genommen.

Berliner Chronik.
Zur Singerſchen Mordaffaire. Je mehr die Vergangen

heit der Ermordeten bekannt wird, in einem um ſo ungünſtigeren
Licht erſcheint Bertha Singer. Jhren Mann lernte ſie als Patientin
in einem Krankenhauſe kennen. Gleich nach der Hochzeit ſetzte ſie
ihren lüderlichen Lebenswandel, von dem Singer keine Kenntniß
gehabt zu haben ſcheint, fort. Hinter dem Rücken ihres Mannes
hatte ſie ſtets auch noch eine andere Liebſchaft. Singer beging
durch die Schuld ſeiner Frau Selbſtmord.Er hatte bei einer Bank eine Stelle als Kaſſenbote
erhalten und bezog ein auskömmliches Gehalt. Seine
eigene Frau aber zeigte ihn, wahrſcheinlich weil er ihr Treiben nicht
dulden wollte, bei der Staatsanwaltſchaft an. Er erhängte ſich dann
im Jahre 1892 im Unterſuchungsgefängniß. Der Mord iſt zweifel
los ausgeführt worden, als die Singer auf dem Sopha lag. Sie
hat ſich, nachdem der tödtliche Schnitt ausgeführt worden
war, erhoben, iſt mit dem Oberkörper auf den Tiſch
geſchlagen, hat dabei das Glas von dem Bier-
ſervice auf die Erde geworfen und iſt dann erſt auf den Teppich
hinabgeglitten. Der Mörder ſcheint die Abſicht gehabt zu haben,
ſein Opfer in das Bett zu legen, um bei den Wirthsleuten, falls
dieſe die Singer wecken ſollten, die Vermuthung hervorzurufen,

daß ſie noch ſchliefe möglicherweiſe wollte er auf dieſe Weiſe diePheduns des Verbrechens verzögern. Gerade um dieſe Abſicht zu

durchkreuzen, erfolgte noch am Sonntag der Säulenanſchlag des
PolizeiPräſidiums.

Das verſchwundene Schulmädchen Hedwig Lamfried
iſt geſtern in Wien ermittelt worden. Wie wir ſchon mit-
theillen, wurden dieſer Tage der Polizei ſeitens einer gewiſſen
Eliſabeth R. Briefe und Depeſchen der Frau Pieper und des an
geblichen Jngenieurs Holzbauer alias Bauer, in deren Geſellſchaft ſich
die Lamfried befindet, zugeſtellt, worin um ſofortige Zuſendung
von Geld erſucht wird. Eliſabeth R. hat angegeben, daß ſie
die Nachrichten über das Vrerſchwinden der
in der Geſellſchaft der Frau Pieper geleſen
deshalb ſich veranlaßt geſehen habe, die Korreſpondenz ver Behörde
zu übergeben. Es befand. ſich darunter eine nach dem Anſuchen aus
Eger noch eingetroffene Depeſche, worin um ſofortige drahtliche
Uebermittelung von 50 Mark erſucht wurde. Es ſolle das letzte
Geld ſein, das erbeten werde. Dieſe Depeſche hatte die umgehende
Benachrichtigung der Wiener Polizei zur Foge, welche nun die drei
„Ausreißer“ ermittelte. Wie man dem „L. A.“ telegraphiſch meldet,
wurden dort Jngenieur Holzbauer, Frau Pieper und
Hedwig Lamfried geſtern Nachmittag infolge einer Requiſition
des Berliner Landgerichts in einem otel des Bezirks
Leopoldſtadt verhaftet wo ſie unter gemeinſam falſchem
Namen als Sohn, Mutter und Tochter wohnten. Holzbauer und
die Piever wurden in das PolizeiGefangenenhaus in der Theobald-

aſſe gebracht, Hedwig Lamfried in die Obhut der Familie einesKoitgerheamien, gegeken. Frau Pieper wird zunächſt wegen Ent

führung einer Minderjährigen ſich zu verantworten haben denn wenn
auch in dem mitgeſandten Briefe die Hedwig Lamfried ihren Eltern
ſchreibt, daß ſie nur deshalb flüchtig eworden ſei,
weil ſie eines Abends bis gegen Mitternacht in der Ausſtellung ge
weſen wäre und die Schläge ihres Vaters und die Blamage vor
anderen Mädchen gefürchtet hatte, ſo iſt doch durch Zeugen erwieſen,
daß die Pieper ſie wiederholt aufgefordert hat, mitzureiſen. Frau
Pieper wird aber auch wegen Betruges verklagt werden denn ſie
hat unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in dem Geſchäft von C.
in der Chauſſeeſtraße ihre Koſtüme entnommen und ſich außerdem
von einer anderen Firma eine Wohnungseinrichtung auf Abzahlung
beſchafft, die jetzt abgeholt worden iſt.

Vermiſchtes.
Wegen Rennverluſte. Der Kaufmann Edmunds aus Bremen

hat ſich in einem Hotelzimmer der Paſſage Violet in Paris wegen
Rennverluſte erſchoſſen. Sterbend wurde er ins Heckerſpital gebracht.

Aus der Poniederung. Nach der Mailänder „Lombardia“
wurden die in der Poniederung, namentlich alle in der Provinz
Bologna garniſonirenden Regimenter mit Senſen verſehen, um bei
der bevorſtehenden Ernte Landarbeiter zu erſetzen. Die Organiſation
iſt ſo getroffen, daß aus Landleuten beſonders gebildete Kompagnien
die Arbeiten verrichten, während die übrigen Mannſchaften dem
Wachtdienſt obliegen.

Zwei Soldaten ertrunken. Bei den in Avignon ſtatt
gehabten Brückenſchlagsübungen des 7. GenieRegimentes ertranken
zwei Soldaten in der Rhone. Während dieſer Uebungen wurde ein
Boot, das von einem Unteroffizier geſteuert und vier Genie- Soldaten
gerudert wurde, von der äußerſt ſtarken erfaßt und gegen
einen bereits fertiggeſtellten Brückendurchlaß ſo heftig geſchleudert,
daß es umkippte. Der Unteroffizier rettete ſich durch Schwimmen,
zwei Soldaten hielten ſich an dem Rumpfe des Bootes feſt und
wurden herausgezogen zwei von ihnen jedoch fanden ihren Tod in
den Wellen. Dieſen beiden Soldaten war es nämlich trotz der
größten Anſtrengung unmöglich geweſen, ſich durch Schwimmen aus
der Strömung zu reißen. Die Rettungsverſuche ihrer Kameraden
waren vergebens. Sie verſchwanden bald ſpurlos in der weißen
Giſcht des ſchäumenden Stromes.

Beim Retten ertrunken. Die 12jährige Tochter des Eig. n
thümers Lubitz zu Netzbruch (Kreis Friedeberg) gerieth beim Baden
in der Netze in eine tiefe Stelle und ging unter. Auf das Hilfe-
geſchrei des Mädchens eilte ihr 17jähriger Bruder herbei; er fand
en bei dem Rettungswerk ſammt ſeiner Schweſter den Tod in den

ellen.
Elektriſche Fiaker. Die Pariſer „Kompagnie générale despetites voitures“, welche die Erſetzung der Hferdedehitel durch

Automobilwagen vor einiger Zeit ernſtlich beſchloſſen, hat nun end
giltig den elektriſchen Motorwagen den Vorzug geben. Ganz ab
geſehen von dem unangenehmen Geruche, den das Heiz
material der Petroleum Motoren erzeugt, und der unver-
meidlichen Rußbildung, die durch den Gebrauch des
Petroleums bedingt iſt, bieten die elektriſchen Motorwagen den
Vortheil einer viel handlicheren Steuerung und die faſt vollſtändig
geräuſchloſe Gangart des Gefährtes. Die Elektromotorwagen ſollen
in der Zahl von hundert in den nächſten zwei Monaten dem Verkehr
übergeben werden und durchweg vierſitzig ſein, obwohl der
Fahrpreis für den Gebrauch zweiſitziger Pferdevehikel beibehalten
wird. Die elektriſchen Motorwagen werden theils Landauer, theils
Cabs, offen oder geſchloſſen ſein. Die Koſten eines ſolchen elektriſchen
Fiakers ſtellen ſich auf etwa 5000 Fres. Die Ladung der Akku-
mulatoren wird täglich in dem neu zu errichtenden Elektrizitätswerke
der genannten Geſellſchaft vorgenommen werden die in den Akku-
mulatoren aufgeſpeicherte Elektrizitätskraft wird dem Wagen geſtatten,
einen Weg von 60 km täglich zurückzulegen. Die Fahrgeſchwindig
keit wird 14 km in der Stunde ſein.

Auf der Bärenjagd vernnglückt. Die Oberlieutenants
Aichhölzer und Putſchögel und Lieutenant Raatz des in Kalinovik
(Bosnien) ſtationirten Bataillons des 73 Jnfanterie- Regiments
begaben ſich am Pfingſtmontag auf die Bärenjagd in den
mächtigen über 2400 m hohen Gebirgszug der Treskavica-
planina. Die ZJäger trennten ſich, um das zerklüftete Terrain
zu durchforſchen. Jn der Nähe eines auf der Höhe der
Treskavica gelegenen Sees angelangt, vernahmen berlieut.
Putſchögel und Lieutenant Naatz in der Richtung, wo ſie ihren

Kameraden vermutheten, plötzlich zwei Schüſſe und gleich darauf noch
zwei fallen ſie eilten nach dieſer Richtung und fanden zu ihrem
Entſetzen Oberlieutenant Aichholzer, einen Wiener, blutüberſtrömt am
Fuße eines ſteilen Felsabhanges liegen. Trotz des bedeutenden Blut
verluſtes vermochte er noch zu erzählen, daß er beim Abſtieg äber den
ſteilen Abhang ausgeglitten und geſtürzt ſei. In dieſem Augenblicke
ließ er das Gewehr fallen, wobei ſich beide Läufe entluden. Der
Se wurde von beiden Ladungen getroffen. Die Kugel des einen
Laufes drang ihm in die techte Hüfte, die Schrotladung des zweiten
Laufes drang zum Theil in den rechten Oberſchenkel, zum Theil
prallte die Ladung an dem Geſtein ab und drang dem Oberlieutenant

in den Rücken. Die Lage war eine verzweifelte. Die Jäger befanden
ſich mitten in der Einöde der Treskavica in weitem Umkreiſe
keine Wohnſtätte, keine Hilfe! Der Offiziersdiener, der
die Jagdgeſellſchaft begleitet hatte, wurde nach rnovo
geſchickt, während Oberlieutenant Putſchögel nach dem etwas
weiteren Kalinovik eilte. Lieutenant Raatz blieb beim Verwundeten
zurück er zerriß ſeine Unterkleider, um ſeinem Kameraden
Nothverbände anzulegen. Nach vielen Stunden, während
deren ſtch der Schwerverletzte bei vollem Bewußtſein befand
kamen die Hilfspatrouillen aus Trnovo und Kalinovik mit
je einem Arzte. Nach Anlegung der Verbände es war 10 Uhr
Nachts geworden wurde Odberlieutenant Aichholzer auf einer
Tragbahre nach Trnovo gebracht. In der Nacht verſchlimmerte ſich
ſein Zuſtand und um 8 Uhr früh verſchied der Aermſte. Er wurde
in Trnovo begraben. Die erſten beiden Schüſſe, welche die beiden
Kameraden Aichholzers gehört, hatte dieſer auf einen Bären abge
Wer Das Thier hatte ſich daraufhin ihm zugewendet, ünd Aich

olzer war beim Zurückweichen geſtürzt.
n
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juni.

Wetterbericht vom 7. Juni, Morgens 5 Uhr. Ueber
Nordeuropa befand ſich ein umfangreiches, aber nur mäßig
intenſives Gebiet hohen Drucks, während eine tiefere Depreſſion
im Weſten lagerte, ein anderes, flaches Minimum aber über
Weſtdeutſchland ſich zeigte. Dieſe geſtern rn Druck
vertheilung ſcheint auch heute noch unverändert fortzubeſtehen
es dauert daher die öſtliche Luftſtrömung mit s Zeit noch
ziemlich heiterem Wetter fort, doch dürfte das Auftreten von
Gewittern zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juni. Theils
heiteres, theils wolkiges, warmes Wetter mit Gewitterregen

e

Letzte Draht- und Fernſprechuachrichten.
Berlin, 7. Juni. Die „B. N. N.“ veröffentlichen die Antwort

des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky auf ein Erſuchen eines
notablen Politikers um eine gutachtliche Aeußerung über das bei den
Wahlen zu beobachtende taktiſche Verhalten. Jn der Ant-
wort heißt es, daß die bürgerlichen Parteien darüber kaum zweifelhaft
ſein könnten. Die ſozialdemokratiſche Partei habe ſich nicht nur ſelbſt als

eine revolutionäre Partei bekannt, ſondern ſie ſei auch thatſächlich
eine ſolche. Nur politiſche Kurzſichtigket und Mangel an
Muth könnten ſich dem Erkenntniß dieſer Thatſache verſchließen
Die bürgerlichen Parteien hätten die Verpflich-
tung, der Wahl ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
gemeinſchaftlich entgegenzutreten. Wer das Vater
land vor ſchweren inneren Erſchütterungen bewahren wolle, ſollte
ſeine politiſchen Neigungen der vornehmſten politiſchen Pflicht unter

ordnen: der geſchloſſenen Frontſtellung gegen den
revolutionären Sozialismus. Zum Wohle aller
Klaſſen müſſe der nächſte Reichstag eine ſichere
Mehrheit aufweiſen, welche bereit ſei, die großen
gemeinſamen Jntereſſen unſerer Erwerbsſtände poſitiv zu fördern.
Sollte keine Ausſicht ſein, einem Kandidaten zum Siege zu verhelfen,
welcher dieſe Auffaſſung theilt, ſo ſolle jedenfalls der
Kandidat unterſtützt werden, welcher dem Sozial-
demokraten gegenüberſteht. Bei der Wichtigkeit der
bevorſtehenden Wahlentſcheidung dürfe kein ſtaatstreuer Wähler an

der Urne fehlen.
Berlin, 7. Juni. Wie dem „L.-A.“ aus Kiel gemeldet

wird, ſollen die drei neuen großen geſchützten Kreuzer
„Victoria Luiſe“, „Freya“ und „Hertha“ nach Beendigung
ihrer Probefahrten zu den großen Flottenmanövern heran

ezogen werden ſie werden den Geſchwadern als Aufklärungs-t beigegeben werden. Nach Beendigung des Manövers
gehen zwei der Schiffe ins Ausland, eins nach Oſtaſien, eins
r üdamerika das dritte wird vorerſt in der Heimath

eiben.
München, 7. Juni. Geſtern Abend 9 Uhr ſtießen im

Bahnhofe Allach bei München 2 Güterzüge zuſammen. Ein
Bremſer wurde getödtet, 1 Zugführer und 1 Fahrbeamter
wurden verletzt, zahlreiche Wagen wurden zertrümmert. Die
Geleiſe ſind geſperrt, ſo daß die Züge eine zweiſtündige Ver
ſpätung erleiden.

Wien, 7. Juni. Anläßlich der Jubiläums-Kunſtaus
Sang erhielten unter anderem ein Ehrendiplom Guſtav
Schönleber in Karlsruhe, die große goldene StaatsMedaille
Max Klinker aus Leipzig, Max Crohner aus Berlin, die kleine

goldene StaatsMedaille Charlos Grete aus Frankfurt a. M.,
E. Langhammer aus Berlin, ſowie H. Mühlig-Düſſeldorf.

üſſel, 7. Juni. Geſtern Abend ging ein furchtbare s
Gewitter über die Stadt und Umgegend nieder. Der Vliß
richtete in den Vororten an verſchiedenen Stellen Schaden
an. Mehrere Pachthöfe find durch den Blitz in Brand
gerathen. Der Schaden wird auf eine halbe Million
eſchätzt.2 WWtrraf, 7. Juni. Heute fand hier eine Prozeſſion der

iriſchen Nationaliſten ſtatt. Jm Laufe derſelben griffen
mehrere Tauſend Oranjeiſten die Polizei wiederholt an. Letztere
wurden überwältigt und in ihre Kaſernen zurückgedrängt.
Mehrere berittene Schutzleute wurden ſchwer verletzt,
einer von denſelben wurde nur dadurch vom
Tode errettet, daß die Polizei ihre Revolver zog. Der Pöbel
riß dann weiter das Straßenpflaſter auf um die Steine als
Wurfgeſchoſſe zu benutzen. Als eine Schwadron Dragoner

und zwei Kompagnien Jufanterie auf dem Platze erſchienen, wurde
die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Menge begrüßte die Truppen jubelnd

und ſang „Roule Britannia“. Es wurden etwa 20 Ver-
haftungen vorgenommen. Manbefürchtet neue Ausſchreitungen,
da die Stimmung der Oranje-Männer äußerſt erbittert über
die Polizei iſt. Der 6. Juni iſt der Jahrestag des Ausbruchesdes u landes vom Jahre 1886, an dem die Polizei 7 Civi-
liſten erſchoVolkzwirthſchaftliher Theil.

Markktberichte.
Samuburg, 4. Juni. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Ach en bach Co., Hamburg.)
Die Feiertage haben eine gewiſſe Ruhe gebracht, das Geſchäft iſt
ſtill verlaufen. Die Preiſe haben dadurch allerdings kaum eine
Aenderung erfahren, denn die Berichte von den Produktionsplätzen
lauten anhaltend ſehr feſt. Erdnußkuchen und -Mehl
Man will in Marſeille im Preiſe noch immer nicht nachgeben, weil
die Kleinigkeiten, die an den Markt kommen, ſtets ſofort Abnehmer
finden, die Fabrikanten ihre Waare alſo ohne Mühe an den Mann
bringen. An unſerem Platze beſteht im Allgemeinen wenig Jntereſſe
für Erdnußkuchen, weil man ſich ſcheut, die hohen Preiſe anzulegen.
Wir berechnen 135--159 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und -Mehl. Von Amerika kommen anhaltend feſte Berichte
man iſt in den Mühlenkreiſen allgemein der Ueberzeugung, daß wir
zum Herbſte erheblich höhere Preiſe bekommen werden und deshalb
mit Verkäufen ſehr zurückhalten. An unſerm Platze iſt die
Stimmung ebenfalls feſt, obgleich vereinzelt aus zweiter Hand etwas
billiger angeboten worden iſt. Die Marktrichtung iſt als ſtetig zu
bezeichnen. Wir berechnen 120--133 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehaft. Kokos-
kuchen bleiben anhaltend ſehr knapp. Von Ceylon und Rußland
kommen faſt gar keine Angebote, und Marſeille verlangt anhaltend
hohe Preiſe. Wir berechnen 132148 für 1000 kg ab
Hamburg. Seſamkuchen werden noch verhältnißmäßig
billig angeboten, und das Intereſſe dafür iſt infolge deſſen auch leb
hafter geworden. Wir berechnen 119-122 c für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot iſt gering,
die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 120--124 für
1000 kgab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Wir berechnen 116—118 für 1000 kg ab
Harmurg. Leinſaatkuchen. Es wird ſehr wenig an
geboten, und wo bier und da eine Kleinigkeit an den Markt kommt,
werden höhere Preiſe verlangt, weil Leinſaatkuchen allgemein knapp
ſind, während der Begehr verhältnißmäßig groß iſt. Wir berechnen
134-139 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
meh l. Greifbare Waare iſt anhaltend knapp, für ſpätere Lieferung
iſt das Angebot ebenfalls knapp. Wir derechnen 98-100
für 1000 kg ab Hamburg.
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nge a lfd. Cps. 2209 Gothaer Grund Creditbank 4 138 50 Tendenz befeſtigt.

ente do. do. e 4 206,00 P Keichsantelde Kationa Deueſ 5,9Anleibe 1888. 8 898,30 B (Eeipziger Bant 10 1184,00 St. Reuren 2,30 r er L
do. 1890. 6 98,30 do. SGEreditanſalt 11 206,00 ng. Sofdrenct r Marvendurger 85 50do. Staats Giſeno.-Odl. 5 94,75 Nagdebg. Privatbant 51 108,30 Kuſſ. NRoren er res re 217,00 Oſtpreug. Südbadhn e 95,50

Oeſterr. SoldRente 4 1103,25 G Mitteldeutſche Treditbank. 6 119, Convertirte Türken 22.00 Harſchanien ndo. VapierKente. I un An Rationalbant f. Deutſchland 8 146 30 Buſchrierader IIIIIIIIIIIIIIIII 305,25 Bochumer Gugßſtahl. III 227,40
do. Silber-Rente 4 101,60 G Oeſterreich. Kredtt 105 s 224,70 Elberhal e n e Oorrm. Union St. Pr. e 102,00Vort. Staats Anl, 88 89. 29,80G Preutz. Boden Kredit 140,50 Prinz Heinrich Bahn III 111,50 Sauradütte IIIIIIIIIIIIIIII 206,90

Rumän. fund. 5 1101,39 G do. Centr.SodenKr. 170.80 Berliner Handels geſellſchaft 167,10 ener Bolen 18760do. gmort. 5 100,20 G do. Hyp. B. (Svield.). 6 i 161 00 Deutſche u.. 199,00 e IIIIIIIIIIIIIIIII 193,90
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an Taſchennhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie

Ver Fehler iſt ſhümmer t m W

Chicago, 6. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juli 881 (9287,), ver Sept. 76 (785 Mais per
Juli 318 (325 Schmalz per Juli 5,95 (6,05), per
Sept. 6,05 (6,072), Speck ſhort clear 6,121 (6,25), Port
per Juni 10,35 (10,672).

9 Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Börſe von Berlin vom 7. Juni.
Die gute Haltung der Börſen von geſtern blieb hier bei Er

öffnung einflußlos, weil ſtarke Realiſirungsluft einen Druck ausübte.
Jm Montanmarkt Eiſengktien ſchwach. Die Mattigkeit des Montan
aktienmarktes beeinflußte den Lokalmarkt ungünſtig. Der
Fondsmarkt lag feſt. Auch der Eiſenbahn Aktienmarkt,
heimiſche ausgenommen, war gut gehalten. Northern ſehr feſt.
Canada gut preishaltend, Schifffahrtsaktien für Hamburger Rechnung
efragt. Jm ſpäteren Verlaufe der erſten Börſenſtunde trat im

ontanagktienmarkte eine Beſſerung ein. Jm Bankenmarkte Mittel
banken anziehend. Sonſtige Werthe unverändert. Canada etwas
an Aanier behauptet. Jura-Simplon höher gefragt. Privat

istont 3 g.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 7. Juni 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 92 Rohzucker I. Brodut Tranſito f. Ba,
Kornzucker exel.,8809 Rd. 10,60 10,90. Hamdurg
Nachvrodukt- excl., 15* Rend 8,10--8,70., per Juni 9,75 G, 9,82 B.

Tendenz: ruhig. per Juli 9,82 G. 9,87 B.Brodraffinade I. 2409. per Auguſt 8,92 G, 995 B.
do. II. 23,75. per Sept. 9,92 G, 9,97 B.Gem. Raffinadem. Fas 24,009--24 25. per Okt. Dez. 9,70 G, 9,72 B,

Gem, Melis I. mit Fat 23,82 Stimmuang: ſtetig.
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 7. Juni. (Eig. Drahtbdericht).
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Haſt 880 Rendement, frei an Bord Hamöurg.

Oktbr. 2,67 Tendenz ruhigDezember 9,75.
März 9.92

AufangsCourſe vom 7. Juni 1898,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſfchäft,

Eredit 224,20 BuſchtiehraderFranzoſen e n d Gotthardgombarden EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 34,90 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIIII 71,49
Disconro 200,00 Warſchau Wien 7
Deutſche h Mittelmeer 96 10Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 161,25 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 92,40

Darmſtadt h 158,35 e

Juni 9 771
Juli 9,89.
Auguſt 9,90,

306,00
IIIIIIIIIIIIIIII

Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIRufſ. Noten a 77Hibernia e e e 193,25Gelſenktirchen h 190,30
Berl. Handels e er 167,00
Rationalbank 146,25Saura e e e e 206,75Dortmund 101,70 Harpener e 187,10Bochumer 226 00 Dannenbaum 122,00Mainzer 7 Conſolidatton 285,50Marienburger LIIIIIIIIIIIIII 85 60 Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 186,00
Oſtorenßen 95 60 Lovd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 116,90Lübeck. Büchener 169,75 Packetfahrt e 123,90
Elbethal h d eTendenz: ſtlll.

Coursbericht der Baukürmen zu Halle a. S.
mer

Dividende
Börſe vom 7. Juni 1898. e 9 3f. Coursnotiz

0

Halleſche conv. 3 i StadtAnleihe von 1882 33 mHalleſche 33 Theater Anleihe von 1884 2 3 ualleſche 31 Stadt Anlei e von 1886. 2 31 100,00 Bdangae 32 StadtAnleihe von 1892. 32 100,25 bz.

Ultener 3 StadtAnleihe r 31Ecrfurter 31 StadtAnleihe h de d 31 99,50 8n 31 StadtAnleihe von 1890. u 31aumburger 3 StadtAnleihe 2 2 z 99 90 BLandſchaſtliche 31 h Central-Pfandbriefe 31 100,70 BSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe a e 104,50 G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3
Sächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 uSächſiſche 31 0 Provinzial Anleihe 22 e e 33 7Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe 2 4 103 00
Unſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 31,Eröllwitzer Bavierfabrik, 420 Hopoth. Anleihe 4 101,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zunmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchnldv. rückz. mit 103 u h 4 101,00 G
Halleſche Aktien- Brauerei Hyvotb. Anleihe 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, HopotbekenAnleihe. m 4 eGewerkſchaft Kudwig II, 4 HopothbetenAriieibe. 2 4 99,50 G
Waldauer Braunkoblen Hypotheten Anleihe S 4 102,60 B
Sächſtſch Th. Braunkodl.-Verw. 4 Schuſdv. 4 100,50 z G
Werſchen-Weißenfelſer Braunktohlen 4 Schuldv. 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 r h t ber 5 7Halleſche Bantverein-Actien e 1897 72 5 156,00
Spar und VorſchußbankActien 189? 4 70,00 BCönmnern, MalzfabritActien. 1896,97 12 5Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892,27 2 4 321,90
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896 97 3 4 82,90 G
Eilenöurg, Kattun-Manufoctur-Actien. 1896/97 2 4
Feldſchlöhchen BrauereiActien 1896 97 4 4 60,09 G
Slauziger JuckerfabrikActien 1896 /97 8 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 zu 101 0 G
Halleſche Act.-Bierbrauerei Act. 18e96/97 5 4 206,00 G
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1897 25 4 455,00
Halleſche Straßenbahn-Actien 1897 1 4 155,00 GHildehrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1896/97 1 4 212,00 G
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896 97 4 4 118,75Landsberger Malzfabrit-Actien e 189e /97 13 5 7
Naumburger Braunkohlen Actien 1896 18 4 215.09 G
Niemberger MalzfabrikActien. e e e 4 134,00 GNienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I896 97 8 4
PackhofsActien III 1896 4 4 89, 0 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896, 97 11 201,75 bz. G
Sächſ.Thür. BrauntktohlenSt.Actien 1897 T 4 138 00 6
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien 1897 r. 4 138,50 GWaldauer Braunkohlen Actien 1896,97 5 4 156 00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. I 1896/97 18 6 248,00 G

eitzer MaſchinenfadrikActien [Schaede]. 1896 57 20 2gehe Varaffin und SolarölfabritActien. 1896/97 6 00 b.
Zuckerraffinerie Halle Actien 189697 5 4 126 75 B
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kurxe S fco.
Hall. Eouſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco. 240,09 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

hat ſich der RufVon Mund zu Mun der Patent-Myrr-
holin Seife als unübertroffene hygieniſche Toiletteſeife fortgepflanzt
und groß iſt heut die Anzahl derer, die dem fortgeſetzten Gebrauch
dieſer ärztlich ſo warm empfohlenen Seife eine geſunde, feine Haut
und ſchönen Teint verdanken. Jhre Anhänger mehren ſich von Tag
zu Tag und in allen Ländern, wo Deutſche wohnen, findet eine fort
während ſich ſteigernde Nachfrage nach der Patent-Myrrholin-Seife
ſtatt, dieſem unübertroffenen Produkt deutſcher Forſchung und Jn-
duſtrie. Wer dieſelbe einmal gebraucht, wird ſie unentbehrlich finden.
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. [(6993

Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 8. Junß
bis 11. Juni.Reparaturen ausgeführt von Firma

C. Hamm er, Halle Leipyig
re

Brutmaſchine
Leumuth) für 36 Eier, Februar gebaut,itmangels wegen f. 45 Mt. zu verkaufen.

Veruburgerſtr. 9, II-

Speiſe Kartoffeln
(magnum bonum) kauft jeden Poſten ger 10 J. bewohnt geweſene Varterre-zu höchſtem Preiſe gegen Kaſſe J hut geweſene Parterre

Senfsaat u. Leinsaat an e Giletefte ee ene

e
S

6687 J e n r 2.S. Leipz Stee als der Stehler. [6799 Juni Tag Nenes Theater. Altes Theager.
c nnnm-„»5 z z d zdzdzd5SS555

e h Der Opernball. rvock zeſchloſſfen.Vermiethungen. 8 Mittwoch Anfang 7 h. Geſchloſſen
Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer 9. Donnerskag Das Jeinichen an Hord. Geſchloſſen.

Anfang 7 Uhr.
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags. 10.

A. Wagner, Weidenplan 17.
kauft jeden Poſten

Krahnert
Eſſig u. Oel Fabrik, Kiſcherplan 6. X Rittergut Burgliebenau b. Döllnitz. vermiethen

4000 Schock Strohſeile, beſte hpar.Co., Waare, hat werhy zu verkaufen 6 heizb. Z., 1 Kamm., reichl. Zubeh., zu 11.

Arda.

Herrſchaftliches Hochparterre,

Germarſtraße 2.

Freitag GeſchloſſenAnfang 7 Uhr. ſch
t Der Wildſchütz. Der Oberſteiger.Sonnabend

Anfang 7 Uhr Anfang X8 Uhr.

e

e

d



Bekanntmachung.
Die Verpachtung der n

Birneunntzung an der Kreis Chauſſee
Niemberg-Roſeufeld ſoll am

Mittwoch, den 15. Juni,
Vormittags 11 Uhr,

im „Gaſthof zur Roſe“ in Hoheu-
thurm öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages erfolgen. 6934

Halle a. S., den 24. Mai 1898.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. Werder.

Kirſchen- Verkauf.
Dienstag, den 14. Juni,

Nachmittags 2 Uhr
ſoll im Gaſthofe zu Sittichenbach die
diesjährige, der Domäne Sittichenbach
und Amt Holzzelle gehörige [6914
KEF Kirſchennutzung
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden.
z. Die Gutsverwaltung.

Verdingung.
Zum Ausbau der Dorfſtraße Dößel

ſoll die Anfuhr von 120 cbm Pflaſter
ſteinen aus dem Liebecker Bruche bei
Wettin, ſowie die Lieferung von 270 cbm
Pflaſterkies frei Bauſtelle an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. Hierzu iſt
Termin auf

Sonnabend, den 11. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Lange'ſchen Gaſthofe zu Dößel
anberaumt. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Dößſßel, den 5. Juni 1898.
Der Gemeindevorſteher.

Emil Peter
57Domänen Verpachtung.

Die im Landrathsamtsbezirk Franken
hauſen am Kuffhäuſer, Fürſtenthum
Schwarzburg-Rudolſtadt belegene, 6,4 km
von der Stadt Frankenhauſen und 12 km
von der Zuckerfabrik Oldisleben entfernte
Fürſtlich Schwarzb. Rudolſtädtiſche Do
mäne Seega ſoll auf 18 Jahre und zwar
auf die Zeit vom I. Mai 1899 bis
30. April 1917

an 28. Juni d. Js.,
Vorm. 11 Uhr

in dem Sitzungszimmer des Fürſtlichen
Miniſteriums, Abtheilung der Finanzen,
verpachtet werden.

Die zu verpachtende Fläche
außer Wegen und Gräben,

enthält,

ha 54 a 28 qm Hof u. Gebäude,
74 84 Garten,

21 47 90 Wieſen,
266 32 38 Acker,
29 79 88 Weide,

zuſ. 318 ha 89 a 28 qm
mit 4059,91 Thlr. Grundſteuer-Reinertrag.

Pachtbewerber haben auf Grund des
von ihnen zu unterſchreibenden, in unſerer
Kanzlei zur Einſicht ausliegenden Ent-
wurfes des Pachtvertrages ihre Pacht-
gebote, deren Mindeſtbetrag ohne Neben-
leiſtung auf 12 000 Mk. für jedes Pacht-
jahr feſtgeſetzt iſt, der unterzeichneten
Behörde bis zum 23. Juni d. Js.
einſchließlich ſchriftlich in doppelten ver-
ſiegelten Umſchlägen von welchen der
innere mit der Aufſchrift
„Pachtgebot des K. X. auf die Fürſt-

liche Domäne Seega“
zu verſehen iſt, portofrei einzureichen,
zuvor aber die Nachweiſe über ihre land
wirthſchaftliche und perſönliche Befähigung
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines
größeren Landgutes, ſowie über den Beſitz
eines eigenthümlichen, frei verfügbaren
Vermögens von 120 000 Mark hier-
ſelbſt ſpäteſtens bis zum 27. Juni d. Js.
unter Vorlegung der Veranlagung zur
Staatseinkommenſteuer zu erbringen.

Wegen Beſichtigung des Pachtgutes
wollen Pachtluſtige ſich an den Fürſtlichen
Oberförſter Herrn Groſſer in Seega bei
Frankenhauſen am Kyffhäuſer wenden.

Auf Antrag werden Abſchriften des
Pachtvertragsentwurfes gegen Entrichtung
der Schreibgebühren (6 Mk.) ausgehändigt.

Rnudolſtadt, den 3. Juni 1898.
Fürſtlich Schwarzb. Miniſterium,

Abtheilung der Finanzen.
A. v. Holleben- (6910

Jn einem Landſtädtchen des Unſftrut-
thales mit volkéreicher, kanfkräftiger
Umgebung iſt ein inmitten der Stadt
gelegenes

Geſchäftahaus,
ein altes, gutgehendes

SJchnitt- u. Putz-Geſchäft
mit feiner Kundſchaft betrieben wird
und bis vor Kurzem auch

99Färberei,
der einzigen im großen Umkreiſe,
von den Erben des Begründers ſehr vor
theilhaft

zu verkaufen.
Off. unt. J. J. 4 439 an Haasen-

Wahlverſammlung!
Am Donnerstag, den 9. Juni 1898 findet in

k.

in der Dölan

liberalen Partei

Leistmer's Walähause
ter Haide, Abends S Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der national

Herr Paul Dugend aus Berlin
ſein Programm entwickeln wird.

Alle Reichstagsw
ſammlung freundlichſt eingeladen.

ähler aus den Amtsbezirken Dölauer Haide, Lettin und Nietleben werden zu dieſer Ver

Das nationalliberale Wahleomitsé.
J. A.: Dr. Keil

Domänen Verpachtung.
Die im Landraths amtsbezirk Franken

hauſen am Kuvyffhäuſer, Fürſtenthum
SchwarzburgRudolſtadt belegene, 9 km
von Artern (Bahn ErfurtSangerhauſen)
und 27 km von der Kleinbahn Borxleben
Zuckerfabrik Artern entfernte Fürſtlich
Schwarzburg Rudolſtädtiſche Domäne
Jchſtedt ſoll auf 18 Jahre und zwar
auf die Zeit vom 1. Mai 1899 bis
30. April 1917

am 27. Juni d. JSs.,
Vormittags 11 Uhrin dem Sitzungszimmer des Fürſtlichen

Miniſteriums, Abtheilung der Finanzen,
verpachtet werden.

Die zu verpachtende Fläche enthält, außer
Wegen und Gräben,

1 ba 85 a 43 qm Hof u. Gebäude,

8 84 25 Garten,8 97 588 Weieſen,
382 21 15 Actker,

1 28 23 Woſſerſtück,
zuſ. 403 ha 16 a 94 qm
mit einem Grundſteuer Reinertrage von
9136,08 Thlrn. Pachtbewerber haben auf
Grund des von ihnen zu unterſchreiben-
den, in unſerer Kanzlei zur Einſicht aus-
liegenden Entwurfes des Pachtvertrages
ihre Pachtgebote, deren Mindeſtbetrag
ohne Nebenleiſtungen auf 32 000 Mk. für
jedes Pachtjahr feſtgeſetzt iſt, der unter
zeichneten Behörde bis zum 22. Juni er.
einſchließlich ſchriftlich in doppelten ver-
ſiegeklten Umſchlägen, von welchen der
innere mit der Aufſchrift
„Pachtgebot des N. N. anf die Fürſt

liche Domäne Jchſtedt“
zu verſehen iſt, portofrei einzureichen, zu
vor aber die Nachweiſe über ihre land-
wirthſchaftliche und verſönliche Befähigung
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines
größeren Landgutes, ſowie über den Beſitz
eines eigenthümlich frei verfügbaren Ver-
mögens von 200000 Mark
unter Nachweiſung der von ihm zu
zahlendenStaatsſteuern, hierſelbſt ſpäteſtens
bis zum 26. Juni d. Js. vorzulegen.

Wegen Beſichtigung des Pachtgutes
wollen Pachtluſtige ſich an den derzeitigen
Pächter Herrn Oberamtmann Wichmann
in Jchſtedt wenden.

Auf Antrag werden Abſchriften des
Pachtvertragsentwurfes gegen Entrichtung
der Schreibgebühren (6 Mk.) ausgehändigt.

Rudolſtadt, den 3. Juni 1898.
Fürſtlich Schwarzb. Miniſterinm,

Abtheilung der Finanzen.
A. von Holleben.

Rittergut, z
Prov. Sachſen, 850 Morgen ſehr gute
Länderei, ſchöne Gebäude, ſehr preiswerth
ſofort wegen Todesfalls zu verkaufen.

Stadtgut,
Prvv. Sachſen, 450 Morgen ſehr gute
Länderei, ſchöne Gebäude, Milchverkauf,
20 000 Mk. ſofort ſehr preiswerth zu ver-

kaufen. (6918Selbſtkäufern Näheres durch

Amtmann Keil,
Sangerhanſen.

Landgnt
oder Fabrikanlage.

Freitag, den 10. ds. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr

wird im Rathskeller zu Wall-
hauſen (Helme) in der goldnen Aue
der Schieferhof, mitten im Orte
mit 12 ha Acker, Wieſe, Obſt par-
zellenweiſe oder ganz zwangsweiſe Ver
kauft. Sehr ausgedehnte Gebäude am
fließenden Waſſer in Bahnhofsnähe, eignen
ſich auch zur Fabrikanlage. Beſichtigung:
Flurhüter Wallhanuſen. [6930

Pferde- Verkauf.
Auf Domäne Molsdorf b. Neudieten-

dorf ſtehen 1 Paar 10jährige, kräftige
Wagenpferde, oſtpreuß. Füchſe, 1,72,
ſicher 1- u. 2ſpännig, auch für andere

stein c Vogler A. G. Halle erb. Zwecke brauchbar, billig zum Verkauf.

Domänen Verpahtung.

Die im Kreiſe Soldin belegene Domäne
Bernſtein, welche mit der Eiſenbahn
Berlinchen Arnswalde, die noch im
laufenden Jahr in Betrieb geſetzt wird,
durch ein direktes Ladegleis mit der
Halteſtelle Bernſtein verbunden iſt, ſo daß
dem Pächter durch die alsdann geſchaffene
direkte Eiſenbahnverbindung mit der

Arnswalde Gelegenheit zum
uckerrübenbau in größerem Umfange ge

boten ſein wird, und welche an Fläche
1350,0321 Hektar, darunter 703 2523 Hektar
Acker und 49,6532 Hektar Wieſen mit
einem Grundſteuer Reinertrage von
17 122,70 Mk. enthält, ſoll auf 18 r
von Johannis 1899 bis dahin 1917 im
Wege des öffentlichen Meiſtgebots ander
weit verpachtet werden. Hierzu iſt ein

Termin auf (6905Freitag, den 10. Juni,
Vormittags 11 Uhr,

im RegierungsGebäude, Junkerſtr. Nr. 11
hierſelbſt, vor dem Herrn Geheimen
Regierungsrath Fiſcher anberaumt. Der
bisherige Pachtzins betrug 10 118 Mk., die
geringe Höhe desſelben erklärt ſich aus
der Verpflichtung des Pächters zum Auf
bau einer größeren Anzahl von Gebäuden
und der fünfzigjährigen Dauer der Pacht
zeit. Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein flüſſiges Vermögen von 200000 Mk.
erforderlich. Die Pachtbewerber haben
ſich möglichſt vor dem Termine, ſpäteſtens
in demſelben über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung, ſowie durch Zeugniß des
Kreislandraths, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt
glaubhafter Weiſe über den eigen
thümlichen Beſitz des zur Uebernahme
erforderlichen Vermögens auszuweiſen.
Die Vervachtungs-Vedingungen, von denen
wir auf Verlangen gegen Schreibgebühren
Abſchrift ertheilen, können in unſerer
Domänen-Regiſtratur und bei dem jetzigen
Pächter, Herrn Amtsrath Schleuſener,
eingeſehen werden. Die Beſichtigung der
Domäne nach vorheriger Meldung bei
demſelben iſt geſtattet.

Frankfurt a. O., den 16. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Brauerei-Vertreter-Gesuch.
Für eine beſtrenommirte Brauerei wird ein repräſentabler, kautions-

fähiger Vertreter geſucht. Derſelbe muß ſich vorzüglich zum Beſuche
der Kundſchaft eignen und Acquiſitions-Talent beſitzen.

Branchekundige Bewerber, die am hieſigen
den Vorzug. Off. u. T. 0. 6160 befördert Rudolr Mosse, Brüderſtraße 4.

[6834
latze gut bekannt ſind, erhalten

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Mann aus anſtändigem

Hauſe findet 1. Juli Stellung als Ver
walter unter meiner Leitung auf einem
Rittergut mit Rübenbau in der Torgauer
Gegend. Gehalt 360 Mark. Zeugniſſe
ſind abſchriftlich einzuſenden, werden aber
nicht zurückgeſchickt. Gefl. Offerten unter
A. B. 100 poſtlagernd Graditz, Bez.
Halle erbeten. [683

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäufe
rinnen, Köchinnen, Stubenmäd-
chen, Kinderfrauen erhalten Stellen
durch Pauline FleckingerNennhänſer 3. (6877

Empfehle: Aeltere und jüngere Land
wirthſchafterinnen, Stützen und Stuben-
mädchen. Fran Marie Wan ters

9 Spiegelſtraße 1.

Suche zum 1. Oktober für meine
Wirthſchaft (600 Morgen) mit intenſivem
Betrieb einen

Verwalter,
der event. ſelbſtſtändig disponiren muß.
Schriftliche Meldung unter Beifügung
ron Zeugnißabſchrift erb. (6862

R. Rossner, Zeitz.
1 Aufſeher mit 20-30 Mädchen
kann zeitweilig zur Feldarbeit abgegeben
werden. Offerten unter G. d. 6264
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

1 Ied. Pferdeknecht
ſucht Lienekampr, Lettewitz.

Koliner- Lehrling
X aus anſtändiger Familie wird für ein
X Hotel I. Ranges nach Braunſchweig
X geſucht. Zu melden
x 6920] Wilhelmſtraße 42.

Geſucht zum 15. Juli oder 1. Auguſt eine
perfecte Köchin.

Zu melden mit Zeugniſſen Nachmittag von
6 Uhr bei

Frau Comm.R. BRlise Steckner,
6938] Giebichenſtein, Uferſtr. 3 b.

Junge Mamſell für Bauerngut bei
39 Familienanſchluß per 1. Juli geſucht.

frau Anna Fleckinger,
6940)] Kl. Ulrichſtraße S.

Jung. geb. Mädchen, in allen Zweigen
der Wirthſchaft erfahren, ſucht geſtützt auf
gute Zeugniſſe zum 1. Juli Stellung auf

einem Gute als (6909
Marnſell.

Off. unt. Z. 6909 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Zum 1. Juli wird eine nicht zu junge,
erfahrene

Haus el
geſucht bei gutem Gehalt. Milch geht in
die Molkerei. Zeugniſſe ſind zu e
an

Fran Olga Hoffmeister,
Rittergut Gangloffſömmern i. Th.

Geſ. fl. jung. Mädchen vom Lande z.
St. d. Hausfr., beſ. kinderlieb.

Pfarrh. Bräunrode bei Hettſtedt.

ijooi 3 in wird den verFleissige Näherin ehrten Herrſchaften

empfohlen. Offerten unter Z. 6920
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten

Offene und geſnchte
e Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermitte
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verjendet.

An der Lanbes-Heil- und Pflege
Anſtalt in Uchtſpringe (Altmarh),
Station der BerlinLehrter Eiſenbahn,
iſt die neugeſchaffene Stelle eines

III. Lehrers
baldigſt zu beſetzen. [6937

Mit derſelben iſt ein baares Anfangs
gehalt von 834 Mark nebſt völlig freier
Station, Wohnung, Beleuchtung, Be
heizung im Werthe von 546 Mark ver
bunden. Das Geſammteinkommen iſt
penſionsfähig und ſteigt nach 27 Jahren
bis zum Höchſtgehalt von 3000 Mark neben
freier Wohnung.

Geeignete, unverheirathete, evangeliſche
Bewerber wollen ihre Geſuche unter Bei-
fügung von Lebenslauf, beglaubigten
Zeugnißabſchriften und event. Nachweis
über Befähigung zum Taubſtummen-
Unterricht alsbald einreichen an

Die Direktion.

Ofene Stellen für:
Einen erfahrenen zuverläſſigen I. Jn-
ſpector für große Wirthſchaft in der Harz
gegend 1. Juli. Der

langen Jahren und verläßt ſie nur, da
er ſelbſt ein Gut gepachtet hat.

kann, bei 600 Mark
1. Juli und 1 jüng., alleinigen Ver-

Kl. Ulrichſtraße 6.

walter bei 300 Mark r 1. Juli
event. früher. Central Bureau,6926

jetzige Jnhaber
der Stelle bekleidet dieſelbe ſchon ſeit

Einen alleinigen Verwalter, der vor
kommenden Falls ſelbſtſtändig disponiren

Anfangsgehalt

unter günſtigen Bedingungen

Herrſchaftliches Haus
zu verkanfen. Offerten unter F. a. 6087

(6933befördert Rudolf Mosse, Halle.

r e e.
es n

aller

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

gur elegantesten und schnellsten Herstellung
Von

Kaufmännischen Drucksachen

Mittheilungen, Brief bogen,
Couverts, Preislisten ete.

bei billigsten Preisen,
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten,

Art;

Ar.

Mon
tafel
fand,
miniſ

zurüc

präſi
Mic
thäti
urü
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